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^ inc Stadt , dcrcn Namen mit der Geschichte eines der gewaltigsten Kämpfe des welt -

erobcruden -Noms aus das engste verknüpft ist , an deren Mauern sich der Krieg um die

Weltherrschaft zwischen Rom und Karthago entzündete und deren Untergang das Signal

wurde , das jene Heiden , damals mächtigsten Staaten der alten Welt znm Entscheidungs -

kampse in die Schranken ries , nimmt das Interesse in nicht gewöhnlicher Weise in

Anspruch ; und hat diese Stadt bei jener furchtbaren Katastrophe mit ansharrcndcr

Tapferkeit und nicht wankender Treue an dem Recht der Verträge gehalten und lieber

das Acrgste erdulden , als feig sich selber und seine Verbündeten anfgcbcn wollen , so

wendet sich ihrem Geschicke die Thcilnahme in erhöhctem Maße zu . Sagnnt ist mit

Recht schon von den Autoren des Altcrthums lillo ot noruinnis inolzlla i ) und lllloi

oiKn Uomrinos msAnuin guillom , soll trislo monumontum 2 ) genannt worden , und ein

neuerer Geschichtschreiber Roms ( Mommscn ) hat die Vertheidigung der Stadt mit nicht

geringerem Rechte der ruhmreichen Vertheidigung Saragossas an die Seite gestellt .

Es scheuet demnach keine undankbare Ausgabe , die Geschichte dieser Stadt , so weit sie

nach den auf uns gekommenen Zeugnissen des Alterthums in dem Bereiche der Erkennt -

uiß liegt , einer genaueren Untersuchung zu unterziehen , und wenn der Verfasser im

Folgenden den Verstech macht , das , was uns über die Gründung , das Wachsthum , die

Zerstörung Sagunts und seine spätere verkümmerte Eristcnz berichtet wird , zusammen -

zustellcn und zu prüfen , so glaubt er um so weniger sich einer vergeblichen Blühe zu

unterziehen , als wenigstens seines Wissens dieser Versuch im Zusammenhänge niemals

gemacht ist .

Freilich wird ein Abriß sagnntinischcr Geschichte sich anders darstcllen , als die

Geschichte mancher andern denkwürdigen Stadt der alten Welt , von dcrcn Größe und

u kompon . Lisi » äs situ orbis II , 6 , 50 , ( sä . kronov . l. llßä . öst . 1712 ) .
U klor . II , 6 , 3 .
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Blütbe gleichzeitige Zeugen zu berichten wissen . In einem Lande gelegen , das in der
älteren Zeit der Kunde Griechenlands und Noms fast verschlossen war , und in welches

erst spät und schrittweise thcilS durch kübnc HandclSnnternehmungen , thcilS durch das
erobernde Schwert der Same der Kultur getragen wurde , wenig berührt van dem gc -
wbbnlichcn Zuge der Handelsverbindungen , welche die Küsten » dcö MittclmccreS mit ein¬
ander verknüpften , und durch unzugängliche Bergketten vvu den- anstoßenden Ländern
getrennt , verliert sich die Geschichte der Gründung SagnntS in dem Dunkel , das auch
die viel ältere , aber im Alterthum nicht minder berühmte Stadt des alten HispanicnS
TartessuS umbüllt , über deren Lage svgar die Forscher noch nicht übcrcinstimmcu . Nur
einzelne Nachrichten der Alten , diese jedoch mit llcbercinstimmnng , reichen in jene Zeit
binaus , die als Anknüpfungspunkte dienen müssen , von denen weiter geschlossen werden
kan » . Auch die Zeit der Blütbe SaguntS ist aus denselben Gründe » nnr durch ver¬
einzelte Züge zur Kenutnisi der Nachwelt gekommen , und eine Vorstellung von ibr kann
nur aus der Hartnäckigkeit des Widerstandes hergclcitet werde » , den cs dem ersten sieg¬
reichen Vordringen Hannibals entgcgcnzusctzcn im Stande war . Als zuerst römische
Heere dauernd in jenen Gegenden Fus ; faßten , lag Saguut in Trümmern , und von
seiner früheren Große war nur die Erinnerung übrig geblieben . Diese Erinnerung frei¬
lich und der Bericht über die große Katastrophe , die über die Stadt bcrcingcbrvchcu ,
wnrde nun von jedem römischen Schriftsteller ausgenommen , der die Geschichte des zweiten
puuischeu Krieges zum Gegenstand nahm , und so spärlich über die frühere Zeit die
Quellen fließen , so ausführlich , ja zum Thcil mit poetischer Zuthat versetzt , berichten die
Alten über diesen Abschnitt der Geschickte SaguntS . Während wir für den vorauS -
gehcnden Zeitraum gcnöthigt sind , zu Schlußfolgerungen unsere Zuflucht zu nehmen ,
muß cs für diesen unsere Ausgabe sein , in der Fülle des Stoffes den historische » Kern
zu ergründen und auszusvnderu . Für die Folgezeit , in welcher Sagunt sich zwar nie
wieder zn seiner früheren Bedeutung erhob , liegen gelegentliche Mitthcilungen der Ge¬
schichtschreiber vor , die , wenn sie auch zu einer zusammenhängenden Darstellung der
weiteren Entwicklung der Stadt bei weitem nicht auSrelchcn , doch die Anhaltspunkte
gewähren , aus denen man sich eine Vorstellung über den Znstand der Stadt in ihrer
Zugehörigkeit zum römischen Reiche bilden kann .

Um für unsere Untersuchung den geeigneten Boden zu gewinnen , ist cS erforderlich ,
einen Blick aus die Quellen zu werfen , aus denen die Nachrichten über SaguntS
Geschichte geschöpft sind . Abgesehen von einer Menge einzelner Notizen über Sagnnt ,
welche sich bei einer großen Zahl alter Schriftsteller bis in die späten Zeiten des Kaiser¬
reichs zerstreut finden , sind cs vorzüglich die Geschichtschreiber des zweiten punische »
Krieges , deren Angaben für unsere Zwecke von Wichtigkeit sind . Obgleich indessen gerade
dieser an entscheidenden Begebenheiten und wenigstens in seinem schlicßlichen Erfolg an
Ruhne für die römischen Waffen sv reiche Thcil der römischen Geschichte fast unmittelbar
nachher von der entstehenden Geschichtschreibung der Römer mit Vorliebe ersaßt und
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nickt minder von Dichtern besungen wurde , sind rw » diesen ältesten und nächsten Quellen
römischen Ursprungs keine unmittelbar erbaltcn . Ein einziger Schriftsteller griechischer
Nationalität , der diesem Zeitraum nahe stand und ihn zum Gegenstände seines Werkes
nabm , ist aus unsere Zeiten gekommen , Polybius ; er wird deßhalb vor Allen als Ge¬
währsmann dienen und nm so größeren Glauben finden müssen , da er , ein praktischer
Staatsmann und ursprünglich der römische » Herrschaft seindlich gegenüber stehend , mit
unbefangenem Auge die Verhältnisse überblickte und das geschichtliche Material prüfte .
Gewaltsam nach Nom geführt und dort zurückgchaltcn , lebte er in dem vertrautesten
Vcrkcbr mit dem jünger » Scipiv und andern ausgezeichnete » Männern und konnte die

-Begebenheiten , die er schildern wollte , aus der unmittelbaren Griuucrung der Zeitgenossen
schöpfen 3) . — Theils aus Polybius , thcils aus jenen ältesten national - römischen Quellen
entnahm LiviuS seinen Stoff für die Zeiten des zweiten puuischen Kriegs ; ihm verdanken
wir die ausführlichste Beschreibung der Belagerung und Eroberung Sagunts durch

Haijiübal und der darauf folgenden Schicksale dieser Stadt ; er ist daher als die ergie¬
bigste Quelle , wenn auch nicht ganz objektiv und parteilos , anznsehcu . — Fast nm den¬
selben Zeitraum von 150 Jahren , um welchen LiviuS von Polybius entfernt ist , von

elfterem getrennt , beschrieb Appian in seiner römischen Geschichte den Zeitraum der
punisckcu Kriege ; seine Darstellung , niederen Quellen als der beiden genannten folgend
und in manchen Stücken abweichend , bietet mit ihnen einen interessanten Vergleich und
dient im Einzelnen zur willkommenen Ergänzung , wenn gleich seine Glaubwürdigkeit
hinter jenen , wesentlich zurücksteht . — Die Reihe der Geschichtschreiber , die unS über
SaguntS Geschichte berichten , schließt mit dem Bvzantiuer ZonaraS , von dem eö erwiesen
ist , daß er seine Darstellung dem uns für diesen Zeitraum nur in Bruchstücken erhaltenen
Eassius "Div entnommen hat . In ähnlicher Weise wie Appian gicbt er eine Reihe ein¬
zelner Züge namentlich zur Geschichte der Belagerung , die jedoch um so mehr mit
Vorsicht aufzunchmen find , als sie unverkennbar ein sagen - und anekdotenhaftes Gepräge
tragen . — Endlich ist noch der Dichter Silius Italiens zu erwähnen , der im ersten und
zweiten Buche der llunios die Begebenheiten vor und während der Belagerung Sagunts
ausführlich schildert . Obwohl im engen Anschluß au die geschichtliche Neberlieferuug ,
hat er die dem Dichter zustcheude Freiheit gebraucht , um Einzelnhciteu einzuflechte » , die
wir als poetisches Beiwerk anznsehcu berechtigt sind , wofern sie nicht anderswo Bestäti¬
gung finden . Dennoch dient er im Einzelnen zur Vervollständigung , und cS ist nicht
ohne Interesse , durch Vergleichung mit den Historikern den geschichtlichen Kern , der ihm
zu Grunde liegt , auszusoudern .

Zum Schluß dieser einleitenden Bemerkungen wird cs nicht überflüssig sein , über
den Gebrauch des Namens der Stadt Sagunt Einiges hinzuzufügen . Es bietet sich

3) Bergt . Peter , lieber dic Quellen des XXI . und XXII . Buchs des LiviuS im Progr . der LandeS -

schulc Pforta von 1862 . pvß . 49 .
1 '
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hier die überraschende Erscheinung , daß die Ulten , während sic ohne Zweifel von derselben

Stadt reden , den Namen , derselben in der verschiedensten Gestalt anwcndcn . Folgen wir

der chronologischen Ordnung , so finden wir , daß unter den griechischen Autoren PolybiuS

ausschließlich die Stadt Sagunt st LäxnvIn nennt ^ ) , während Strabo rö Xeft -mir 'rm ' 5 )

und Ptolomäns Xcepoürreir ( oder Xastobrrorr ) und Xeryourrt « schreibt *' ) . Appian da¬

gegen , . dem älteren Sprachgebrauch solgcnd , wählt wieder den Namen AäxttrZn 7s -

Stephanus von Byzanz nennt die Stadt Xe ^ onr -ros 8s , und außerdeur findet sich bei

Zvnaras der Name 8s , Ziemlich übereinstimmend heißen die Einwohner Sa -

gunts ?nt '/ cri -9cnoi ios , „ nr Stephanus von Byzanz schreibt Xcez -ovrrssvol ( oder viclmcbr

Lttyorirrrroch " ) . Als ob der Name SagnntS nicht hinlänglich festgcstanden hätte , wird

mit Vermeidung desselben die Stadt oftmals durch den Volksnamen umschrieben ; ja

Zonaras gebraucht zur -Bezeichnung derselben säst ausschließlich v > 12 s , _ _

Einem ähnlichen Schwanken im Gebrauch des Stadtnamens begegnen wir bei den latei¬

nischen Schriftstellern , von denen einige die Stadt 8ritzuntum , andere 8gomiün8 nennen .

Die erstgenannte Form ist handschristlick beglaubigt bei Livius Muso fxunt Pli -

ninS der Aelterc sic allein " ) , und Lucan folgt diescnr Sprachgcbranche , der außer¬

dem durch eure Münze , auf welcher sich der vollständige Name 8 -^ OVM ' VN findet

bestätigt wird . Die andere Form 8assnntus oder 8o§unto8 erscheint bei Livins nur an

einer Stelle i7s , ist dagegen bei den Autoren der späteren Zeit die gewöhnlichere *8 )

und herrscht bei den späteren Dichtern , wie Jnvcnal ( vcrgl . p . 1 ) , Silius Italiens i «) ,

1) III , 17 , 1 . 30 , 3 . 61 , 8 . IV , 37 , 4 eet . — An einer einzigen Stelle , IV , 66 , 8 , haben die frü¬

heren Ausgaben 2äxclv9 -ov , welches aber von Schwcighiinser ebenfalls in hergcslellt ist .

b) III , 4 , 6 159 ) . 5 , 1 ( p . 167 ) .

«) 2 , 6 . 2 , 4 . et . II . 8tepl >an . Iliesaur . Vol . VII , p . 17 .

7) de Iiell . 8isp . p . 265 , 8 . p . 285 , 8 . ed . 8 . 8tep >ian . Varls 1592 .

2) II . 8te >>I>an . Illesaur . I . I.

2) -Vniud . IX , 3 . ed . vinder . Lonn 1844 .

i " ) vol ; d >. III , 14 , 9 . 15 , 1 , 5 eet . — Xppian . de bell . vun . p . ,33 , I) . de IislI . Ilissi . p . 258 . 0 .
>>. 260 X . oet .

" ) 8 . 8tspl >an . 7Iiesaur . 1. I. ,

^ ) Xnnal . VIII , 21 : h 8 ' ev ß ol 2crxhr3eoe oixovot .

" ) XXI , 21 , I , wo Drakenborchs Note zu vergleichen ; ferner XXI , 7 , 1 . 15 ^ 3 . 18 , 6 eel .
" ) III , 3 . XXXV , 12 .

- b) III , 350 .

' ° ) Hasclie , llsx . univ . rei num . loin . IV , v . 1 , 1551 . — Die meisten erhaltenen Münze » der

Stadt tragen die Inschriften 8X6 . oder 8X6VXI . oder 8X6VX7IXV . und können daher für vorliegende

Frage nichts entscheiden . — Eben so lasten zahlreiche Erwähnungen des Stadtnamens bei Cicero ( de viv .

I , 24 . vllilipp . V , 9 ) , Cornelius Nepos ( HannillsI 3 , 3 ) u . A . die Endung des Nominativs nicht erkennen .

*7) XXI , 19 , 1 : 8a§ » nto excisa .

ib ) voinpon . Ulela II , 6 . — Xurel . Viet . de vir . illustr . 4 , 2 . — vier . II , 6 , 3 .

i «) I , 332 . 502 . 573 . 650 . II , 105 . 284 . 541 . III , 178 eet .



Statins 20 ) mid andern entschieden vor . — Ist , wie Priscian angicbt , der ursprüngliche
Name der Stadt Xao ^ ntlws , sv zeigt vorstehende Zusammenstellung , daß zu der Zeit ,
als die Römer zuerst Kunde von Sagnnt erhielten , dieser Name derartig durch dialek¬
tische Einflüsse unkenntlich geworden war , daß sic in der damals üblichsten Form 8 a ^ u » -
lum den zn Grunde liegenden Namen nicht mehr erkannten , auch durch Unbckanntschast
mit der früheren Geschichte der Stadt nicht veranlaßt waren , ihn aus jene Urform
znrückzuführcn . Je mehr sie aber durch Berührung mit Sageint Kenntnis ; von dem
Ursprünge dieser Stadt erhielten , desto allgemeiner kam bei den Schriftstellern die Form
Läxmllog oder LaZmnUis wieder zur Geltung und wurde in späterer Zeit die vorherr¬
schende , während , wenn wir dem Zeugnis ; der oben ungefüllten Münze Glauben schenken
dürfen , -an Ort und Stelle der Name 8 a§un 1um der üblichere blieb .

8 - 1 -

Gon der Lage der Stadt Sagnnt .

Nachdem Hispnnien der Herrschaft der Römer unterworfen war , wurde es in die

drei Landschaften Lnsitania , Bätica und TarraconenfiS gcthcilt . ErstereS umfaßte den
südwestlichen , das zweite den südlichen , letzteres den ganzen mittleren und östlichen Tbeil
von der Nordküste bis zum Mittclmccre . Zwei Drittüeile der ganzen hispanischen Küste
des letzteren gehörten zn Tarraconensis , nur das südliche Drittel zu Bätica . Etwa in
der Mitte der tarraconensischcn Küste ragt ein Vorgebirge der Gruppe der Pitvnseu
gegenüber ins Meer , das von Pvmponius Mcla 2i > Uui ' i -m -ig genannt wird z cs schließt
den weiten Busen südlich ab , der nach dem Flusse Sucro ( jetzt Xuour ) der sucronmsische
hieß . In der Mitte dieses Busens , einige Meilen nördlich von dem heutigen Valencia ,
ans dem schmalen Küstenstrich fruchtbaren Tieflandes , das etwa eine Meile von der
Küste von den Abhängen des Gebirgs begränzt wird und sich bis zum Ticslande des
Ebro hrnzieht , lag Sagnnt 22) .

2" ) 8ilv . IV , 6 , 83 . — et . icaceiolali , vex . tot . lat . IV . s . >>. v . — Der bei Liviuö ( XXXIV , I9 >

und Plinius ( III , I und III , 3 ) sich findende Name 8agu » tia oder 8eZuntia bezeichnet keinesfalls die non

uns besprochene Stadt , sondern andere , auf deren muthmaßliches Vcrhaltniß zu Sagunt wir später ( § . 3 )
zurückkoinmen werden .

2t ) II , 6 .

22) Pomp , ltlela I . I . 1' ol ^ b . III , 17 , 2 . 8tr <>bo III , 5 , 1 ( p . 167 ) ' riss gercssu 3Viptz « xcorotz

Llobxtzcovotz 7rcitzu7lclg , e <p' rj ^ ILpurcri . ro Lossornror . - Wenn Xppia » . de bell . Ilispau . p . 238 , 6 , die

Saguntincr er geoca rß ^ re xcil rou irore '.goü roü " Isirjpog örrrg nennt , so beruht dies aus

einem Jrrthum , et . u . A . biv . XXI , 7 , 2 : ultra Iberum .
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TuS dem Gebirge herabkommend , ergießen sich mehrere Flusse in das Meer ; Pli -

ninS 23 ) nennt außer dem Sucrv den Turins und den Jdnbeda , zwischen denen er die

Lage SagnntS angiebt . Der Name des letztgenannten Flusses findet sich nur bei Pli -

nius , wahrend Mela zwischen dem Sucre ' und dem JbernS die Flüsse Turins und

Sätabis ansührt . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß der Lesart klciulin oder INlilm ,

ivclchc sich in einigen Handschriften des Plinius statt Itlnbocla findet , jener Sätal ' iS des

'Illela zum Grunde liegt 24 ) , und cs wäre dann anznnebmen , daß unkundige Abschreiber

statt deS unbekannten llclnlm das bekanntere Wort Iciubmio setzten , das ihnen aus Strabo

und PtolomänS , wo cs freilich als Name eines hispanischen Gebirges vorkommt , in der

Erinnerung schwebte . — Daß übrigens , wie Männert 25 ) angiebt , Sagnnt unmittelbar am

Fluß Turins lag , ist eben so wenig verbürgt , wie dessen weitere Angabe , wonach es am

Fuß des Jdnbeda gelegen hätte ; wenigstens liegt kein Zeugniß des Altcrthnms vor , daß

Sie südlichen Ausläufer des Jdnbeda in der Nähe Sagnnts noch diesen Namen ge¬

tragen hätten .

Non dem Gebirge , welches jenen schmalen Küstenstrich cinfaßt , erstreckt sich ein nie¬

drigerer Hügel in die Ebene , der sich sanft nach dem Meere abdacht ; ans seiner Hohe

war die Stadt erbaut 2 «) , Sie lag also nickt unmittelbar am Meere , sondern in einer

Entfernung von etwa tausend Schritt vom User 27 ) . Die ersten Ansiedler hatten diese

Lage wahrscheinlich in Rücksicht auf die größere Sicherheit und Widerstandsfähigkeit der

Stadt gewählt , aus die sie um so mehr bedacht sein mußten , da sie als Fremde den

früheren Besitzern des Landes den Boden , gewiß nicht ohne . Widerstand zu finde » , ab -

zugcwinncn und auch in späteren Zeiten noch oft mit den benachbarten Völkerschaften

ernstliche Kämpfe zu bestehen hatten . Am Meercsnser befand sich ein Hasen 28 ) , der wohl

zuerst dch vom Meere her kommenden Kolonisten zur Gründung einer Stadt gerade an

dieser Stelle eingeladcn hatte , und der auch in der Folge ohne Frage das Mittel blieb ,

- ») lll , 3 .
In ähnlicher Weise findet sich der Name der Völkerschaft der 8eäetani ( Uv . XXXIV , 20 . 8tralx ,

III , 4 , 14 ( p . 163 ) . ? Iin . III , 3 . 8 » Ital . III , 372 ) auch mit abgeworfencm 8 als Lllelani ( ? Iin . III , 3 :
resio Liletania . 8tral >o III , 4 , 1 ( p . 156 ) . III , 4 , 12 ( p . 162 ) .

2b) Geographie der Griechen und Römer I , p . 395 .
2») Pol ) '» . III , 17 , 2 : rirt rü iryoTioLe -riss öyrevßg . — 8il . ItnI . I, 274 : clemsnter croscente su » <>.

— I, 327 . collem tnrrita cin ^ ere krönte — II , 446 : eminet excelso consurßen « colle 8r>Kunto5 .

22) pol )4i . III , 17 , 2 : cög Lirrü orel8ecr . — Uv . XXI , 7 , 2 : sita pnssns mille lernre a inari —
8il . Ital . I , 273 : kau » prooul littors . — plin . III , 3 sagt , daß Sagunt eben so weit wie Valentin , näm¬
lich dreitausend Schritt , vom Meere entfernt sei . — Lonar . VIII , 21 : « vor rßg üerXcicxN )? siycr / ü . —
Xppinn . >Ie liell . Ilisp . p . 261 , 6 : rireüciXeeooov .

2») Uv . XX » , 22 , 10 , wo die Lesart ex portu mit Unrecht deshalb von 1 . üronov . angczweifelt ist ,
weil dieses Hafens an keiner andern Stelle Erwähnung geschieht . — Uebrigcns sind allerdings nach StraboS
Zeugniß ( III , 4 , 8 , p . 159 ) an dieser Küste gute Häfen selten .



durch welches Sagunts Größe begründet wurde ; denn aus deu durch Secbandcl bcr -
vorgeruscnen Wahlstand sind wohl die maiiliini truotus zu beziehen , von denen Livins 2 « )
als einer Hauptquclle der Macht der Stadt spricht , und zahlreiche sagnntinischc Mün¬
zen zeigen Embleme , die aus Scehandel und Schifffahrt hindcuten Es darf daber
das Vorhandensein eines Häsens trotz des vereinzelten Zeugnisses des LiviuS als hin¬
länglich beglaubigt angesehen werden .

Tic Stadt selbst , aus dem Gipfel des Hügels gelegen , war seit alter Zeit mit einer
Mauer umgeben , die sich an einer Stelle bis in das au den Hügel stoßende Thal hcr -
abzvg ^ ' ) . Dieselbe war nach alter Bauart errichtet ; denn die Steine waren nicht durch
Kalk ancinandcrgcfügt , sondern die Zwischenräume nur mit Erde ausgefüllt 22) . In
bestimmten Entfernungen wurde die Mauer von Thürmen überragt . Thurm und Mauer
waren von größerer Stärke an jener Stelle , wo die Befestigung nicht mehr durch de »
Abhang des Hügels gedeckt wurde , sondern der Zugang vom Thale leichter war -̂ s .
Tie Spitze des Hügels scheint von einer selbstständigen Befestigung eingenommen gewesen
zu sein und die von Livins und Zonaras ^ ) erwähnte Burg gebildet zu haben . Vom
Innern der Stadt haben die Alten uns keine Kunde erhalten . Nur von einem uralten
Tempel der Tiana weiß Pliniuszu erzählen ; in ihm war ein Bild der Diana aus¬
gestellt ,- das schon von den Gründern der Stadt mitgebracht sein sollte . Der Tempel
genoß eines so großen Ansehens , daß selbst Hannibal bei der Eroberung der Stadt ihn
unversehrt ließ .

Ein Gebiet rings um die Stadt gehörte derselben 3« ) ; cs gränztc mit der einen
Seite an das Meer . In ihm lag , ans einem Hügel am Meere , etwa fünftausend Schritte
von der Stadt , ein Tempel der Vcnus , dessen Umgebung bei der Rückeroberung Saguntc -
dcn Sessionen einen geeigneten Stützpunkt bot ^ ) . Tie ganze Umgegend war äußerst
fruchtbar und reich und übertras in dieser Hinsicht alle übrigen Regionen Jberiens ^ j .
Die saguntinische Feige nennt Plinins ^ S ) unter den vorzüglichste » Arten . — In der

2° ) xxi , 7 , 3 .

2" ) Es mag hier genügen , von solchen Münzcinblenicn die Sccmnschel , den Delphi » , eine » Schiffsschna¬

bel , eine ? rircmc anzuführcn , welche bei klnse ' Iis , IV , I , , , , 155 ! sg . verzeichnet sind .

»1) Mv . XXI , 7 , S .

»2) Mv . XXI , II , 8 .

»U Mv . XXI , 7 , 7 .
2 ' ) Mv . XXI , 12 , 3 . XXII , 22 , 4 . - / u » a >. VIII , 21 . — . , ct . Sil . K » I . I , 327 . II , 61! I .

2S) XVI , 40 .
2°) läv . XXI , 7 , 4 .

2Y ? o , )ch . III , 97 , 6 se; .
22) I' olzk . I» , 17 , 2 . — l. iv . XXI , 7 . 2 .
2») XV , 18 .
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Nähe fand sich ein Thon , der zu Trinkgefäßcn verarbeitet wurde , die weit und breit

verschickt uud zum gewöhnlichen Gebrauch verwendet wurden 'iP .

lieber die Ausdehnung des saguutiuischeu Gebiets haben die Alten keinerlei be¬

stimmte Nachrichten überliesertz doch scheint cs ^ daß anßer dem Weichbilde der Stadt

sich der Tcrritorialbcsitz Sagunts nicht weiter erstreckt habe . Wenigstens werden in

ziemlicher Nähe andere Völkernamen genannt , von denen die Olkaden ^ ) im Südwestcn ,

die Sedetaner ' ^ 2 ) im Osten und darüber hinans die Jlergaoncn ^ ) die nächsten gewesen

zn sein scheinen .

8 - 2 .

Sagunts Em'lndimg .

Sobald durch die Unternehmnng Hannibals gegen Sagnnt der Name dieser Stadt

eine weltgeschichtliche Bedeutung erhalten hatte , war es natürlich , daß sich der Blick der

Geschichtschreiber auch aus den früheren Zustand Sagunts richtete . ES war namentlich

nicht ohne Wichtigkeit , festzustcllen , woher diese Stadt ihren Ursprung genommen . Wir

finden deßhalb bei säst allen Schriftstellern , welche der Belagerung Erwähnung thun ,

auch eine Bemerkung über Sagunts Gründung . Auffallend ist es indessen , daß Polybius ,

den wir oben als die zuverlässigste Quelle bezeichnet haben , über diesen Punkt gänzlich

schweigt , obwohl es ihm als Griechen gewiß nahe gelegen hätte , die später allgemein

airgenommene Tradition von der griechischere Abstammung dieser Stadt anznsührc » . ' In

äbnlichcr Weise nennt auch Florns sie nur eine alte hispanische Stadt ^ ) . Als ent¬

schieden ins Gebiet der Mythe gehörend betrachten wir die Erzählung des Dichters

Silurs Italiens , nach welchem ^ ) Herkules , von seinem Zuge gegen Gcryon zurück -

kehrend , daselbst seinen Gefährten Zakynthus begraben habe , eine Auffassung , welcher

auch Statius ^ ) folgt , und finden neben der deutlichen Hinweisung aus jeue andere

Tradition darin nur das Bestreben , die Stadt , die durch ihren Heldenmuth sich berühmt

- ft klin . XXXV , 12 . — duvenal . 5 , 29 : SaZuntina Isgens , — Nartisl . IV , 48 , 15 : septenari »

Sambesis SaZunti , Ilispanae In teil ,n rotss tvreuins . VIII , 6 , 2 : lictn 8ngnntlno e.;nn !iin ,nnl « luto .
XIV , 108 , 2 : s „ ,ne SiiAuntino poculs ileta Iiito .

—) Niv . XXI , 5 , 3 . — Ihre Hauptstadt hieß nach Livius ( Initem , bei ? oftln I» , 13 , 5
- ft Vergl . Anm . 24 .

- ft ? Iin . III , 3 . — Xppia » . ds bello llisp . p . 259 , L nennt auch die sonst nicht bekannten Torbv -

lelcn , die vielleicht mit den Turdetancrn bei I .iv . XXI , 6 , 1 identisch sind . Vergl . Anm . 91 .
- ft II , 6 , 3 .

- ft I , 273 8<m . — Er nennt die Stadt an dieser Stelle Ilerenlei muri , v . 369 Ilerenlens Inbor ; .
et . v . 505 : conditor Xlcide .

- ft Silv . IV , 6 , 83 s ., .
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gemacht , mit eurem Heros zu verknüpfe » , der als die Pcrsonisicirnng der ruhmreichsten
.Amten der mythische » Zeit angesehen werden muß . Die erwähnte Tradition nun , die ,
sv viel wir wissen , seit Livius ^ ) allgemeine Geltung gefunden hat , erzählt , daß Kolonisten
von der griechischen Insel Zakynthos die Stadt Sagunt gegründet haben . So berichtet
Strabv ^ ) , PliniuS ^ ) , Uppian " « ) ; so auch nach der erwähnten Erzählung der Gründung
durch Herkules SiliuS 01 s , der aus diesem Grunde die Stadt 6rnm LnKuntos nennt 52 ) .

Die Wahrnehmung , daß diese - Annahme erst in verhältnißmäßig später Zeit auf¬
taucht , wenigstens aus früherer nicht nachznwcisen ist , fordert zu einer Prüfung ihrer
Richtigkeit aus . Sehen wir uns nach einer indirekten Bestätigung um , so bieten sich
freilich nur .. wenige Anhaltspunkte . Die Geschichte jener Insel liegt sehr im Dunkeln ;
was wir vvn ihr wissen , beschränkt sich ans die allgemeinsten Umrisse . Strabo ^ ) und
Plinius ^ ) melden nur , daß sie , früher Hyrie genannt , reich an Wäldern " ») , aber durch
Fruchtbarkeit ausgezeichnet sei , und daß aus ihr eine gleichnamige Stadt vvn Bedeutung
gelegen habe ; aber von der AnSscndnng von Kolonien , von irgend erheblichen Handels -
Unternehmungen oder von irgend einer späteren Verbindung Sagnnts mit der Mutter¬
stadt ist keine Andeutung vorhanden . Einen wichtigen Fingerzeig indessen bieten die
Münzen , welche , durch die Buchstaben 2X als zakynthischc bezeichnet , in ziemlicher Anzahl
sich erhalten haben . Viele von diesen zeigen ' unverkennbar die Köpfe des Apollo oder
der Diana 50 ) , woraus gefolgert werden kann , daß der . Kultus dieser beiden Gottheiten
dort in besonderem Ansehen gestanden habe ; andererseits ist aus Plinins ( Anm . 49 )
bekannt , daß in Sagunt von Alters her ein Diancnkultus blühete , der durch das der
Sage nach vvn Zakynthns gebrachte Götterbild direkt auf diese Insel znrückwics . Er¬
wägen wir nun , mit welcher Treue in der Regel die Pflanzstädte die Kulten der Heimath
bewahrten " 7) , so darf dieses Zusammentreffen als ein vollgültiger Beweis für die Nich¬
tigkeit jener Uebcrlicserung angesehen werden .

XXI , 7 , 2 : Oelnnill il x .lcz ' ntlw insulii iUcuntiir .

l " ) III , 4 , 6 ( p . 15 !) ) :

, XVI , 40 : tein ^ Ium Liunus u Xiic ^ ntli » -xivecUie cum conl !IturiIiu8 .

^ 258 , 6 : clicowoi .

bH I , 288 : mox prolugi rlucente Xoto nilveetere coloui ,

insulii czuos Aenult Oruio circumllu » ponto

— — — 2no )mtlw8 .

bH » I, 178 .

b») X , 2 , 18 ( p . 458 .)

IV , 12 .

bb) Auch nach dcm Zeugnisse Heiners Oil . I, 246 : üHrjerrt 2c -.xuvüc .i und Birgils Xen . III , 270 : ne -

luorosu Xuc ^ ntl >u8 .

G big kilsclig VI , 1 , p . 1214 .

b?) Lpsnlieim , rls prusst . et usu numism . p . 653 . — 6 . ? . tlermsnn , Gottcsdienssl . Alterth . d . Gr .

§ . 68 in iine .

2
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Es würde demnach nur noch übrig bleiben , zn untersuchen , ob jene Annahme über¬

haupt historisch zulässig sei , und in dieser Hinsicht findet sich allerdings manche That -
sachc , die für die Richtigkeit jener Annahme zu sprechen scheint . Nachdem die griechischen
Volksstämmc in Folge der durch die dorische Wanderung hcrvorgeruscncn Verschiebung
der Wohnplätzc theilwcise gcnöthigt warne , außerhalb des eigenen Landes ein Unter¬
kommen zu suchen , erwachte in ihnen der Trieb , auch ohne daß überall eine unmittel¬
bare Nöthigung zum Grunde lag , an verschiedenen Stellen der Mittclmcerküste Nieder¬
lassungen zu gründen , die den Handelsbeziehungen zu Stützpunkten dienen sollten ; und
während die Inseln und die zunächstgclegencn Küsten des festen Landes , die ersten Ziele
waren , erstreckten sich bei der wachsenden Blütbe und Bedeutung des griechischen Handels
diese Ansiedelungen zu ferneren Gegenden . Sv traten in den westlichen Thcilen des
Mittclmceres , in welchen bis dahin die Pbönicier von Karthago aus eine unbestrittene
Handelsherrschast ansgeübt hatten , mit diesen rivalisireud die Griechen ans und ver¬
drängten sic grvßcntheils -̂ ) . Um daS Jahr 600 gründeten die Phocäer Massilia , und
seit dieser Zeit wurden die hispanischen Küsten von griechischen Kolonisten ausgesucht .
ThcilS von anderen griechischen Pflanzstädtcn , thcils vom Muttcrlandc selbst ausgehend ,
wurden nicht ohne Erfolg Versuche gemacht , auch hier mit den Phönicicrn um den Besitz
zu streiten . Von Massilia aus gründeten Griechen in der Nähe der hispanisch - gallischen

. Gränzc am Bstabhange der Pyrenäen die bald cmporblühendc Niederlassung Emporium -' P ,
vielleicht schon etwas früher in derselben Gegend die Nhodier Rhodens , und damit war
den Griechen das Küstenland üm die Mündung des Iber erschlossen . Hcrodot 6i ) be¬
richtet , daß die phvcäischcn Griechen bei dem tartessischen Könige ArgauthoninS gut aus¬
genommen worden sein . Viag man nun die Lage von Tartcffus in die Nähe der Säulen
des Herkules versetzen oder snach Rcdslvb mit größerer .Wahrscheinlichkeit am Iber
suchen , so viel geht jedenfalls mit Gewißheit aus Allem hervor , daß um das Jabr 600
die griechischen Kolonien wenigstens bis zu diesem Flusse vorgcdrungcn waren . Fügen
wir noch hinzu , daß nach der oben angcfübrtcn Stelle des Plinius ( Anm . 49 ) in Sagunt
selbst die Ucbcrlicfcrung von der zakynthischcn Abstammung verbreitet gewesen zu sein

. scheint , so glauben wir hinlänglich berechtigt zu sein , trotz des Schweigens des Pvlybius
diese Uebcrlicserung als auf geschichtlichem Grunde beruhend anzusehen . Als eine weitere
Bestätigung ist endlich der Name der Stadt selbst zu betrachten , der , wie die oben
( Seite 4 ) gegebene Zusammenstellung beweist , in mehr oder weniger erheblicher Abweichung
aus den Namen der Insel Lcix -vrSog zurückwcist , ja mit diesem bei einigen Schriftstellern

bst Bergt . Ncdslob , Tartcssus . Progr , des Hamburger akad . Gymn . 1849 , p . 33 .
°st Strub » III , 4 , 8 >29 ) : cinro 8 ' öori Uciuouz.rcorcK xrtoga .
bst Strub » XIV , 2 , 10 ( >, . 624 ) ; » I. III , 4 , 8 ( >, . 160 ) . — Luders in Ztschr . f . d . Attcrthumßwissensch .

>822 , Xr . 37 sg .
bst I , 163 . — Strub » III , 2 , >4 ( p . 151 ) . — X >>p !sn . 3s be » . üispun . p . 256 , 8 .
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völlig identisch ist und nach der bekannten Sitte , den Namen der Muttcrstadt aus die
Pflanzstadt zu übertragen 62 ) , Sagnnt als Kulante der Zakynthier beglaubigt .

Weniger Bestimmtes läßt sich über die Zeit angeben , in welcher diese Niederlassung
der Zakynthier Statt gesunden hat . Eine einzige Andeutung , welche sich bei Plinius
( Anm . 49 ) findet , trägt zu sehr das Gepräge des Sagenhaften , als daß die dvrt ge¬
gebene Zeitbestimmung als geschichtlich richtig angciwmmen werden dürfte ; denn wenn er
erzäblt , daß der llebcrlieserung nach die Einwanderung der Zakynthier zweihundert Iabrc
vvr der (Eroberung Trojas geschehen sei , so liegt es auf der Hand , wie sehr dies der
Geschichte widerspricht . Es kann daraus nur abgeleitet werden , daß zu des Plinius
Zeiten die Gründung Saguuts in eure verhältuißmäßig frühe Zeit gesetzt wurde , , wvmit
des Florus Angabe ( Anm . 44 ) übcreiustimmt . Nach der oben gemachten Auseinander¬
setzung wird man geneigt sein , die Gründung der Stadt nicht lange nach der Vvn Em¬
porium und Rhode , also etwa zwischen 600 und 500 anzusetzen .

Waren nun also die Gründer Sagunts zakvnthische Griechen , so gesellte sich später
ei » neues Element hinzu . LiviuS 63 ) berichtet , daß die erste Bevölkerung der Stadt
durch Nutulcr aus Ardca einen Zuwachs erfahren habe , und Silius Italiens 64 ) fügt

hinzu , daß durch diesen Zuwachs die geringen Anfänge erst festen Bestand erhalten
hätten . Obwohl kein weiteres Zeugniß eines Geschichtschreibers über dies Factum vor¬
liegt , so finden wir keinen Grund , diese Angabe in Zweifel zu ziehen . Es ist bekannt ,
daß Ardea , die Stadt der in Latium südlich von Rom an der Meeresküste wobncnden
Nutulcr , schon in verhältnißmäßig früher Zeit zu Macht und Ncichthum gelangt war66 ) ,
so daß sie die Habsucht deS Tarquinius Superbus erregte . Vielleicht , daß der wachsen¬
den Volksmenge der Raum der Stadt nicht mehr genügte 6 « ) , oder daß innere Nnruben
und Parteikämpfe , vvn denen wir Kunde haben 67 ) , den unterliegenden Thcil znr Aus¬
wanderung uöthigten , jedenfalls fand diese Auswanderung vor dem Jahre 440 Statt ;
denn nach des Livius Erzählung war in Folge der kurz zuvor geschehenen inneren
Kämpfe die Volkszabl so zusammengeschmolzcn , daß in dem genannten Jahre vvn Rom

Bergt . u . A . Spnnlieim , de praest et » sn numisin . p . 437 .

«ft XXI , 7 , 2 : inixtigue etiani ad Xrciea liutulorur » guidam generis .

«ft I , 291 s <><p : lirmavit tenues » rtus inox vaunia pubss ,

sedis inops , misit largo guam dives alumno ,

niagnanimis rsgnata viris , nunc Xrdea nomen .

In Beziehung hierauf wird I , 332 die Stadt Xusonia Saguntos und IV , 62 kututa Saguntos , l , >!9S

Rem consanguinea genannt .

«ft viv . I , 57 , 1 : divitiis praepotlens .

««) Sit . 3ti »I. I , 667 : vum leiix iiimium dimittoret Xrdsa pulikin . cl . I , 292 . sedis inops , und

I , 661 : perniutars eoacti .

« ft IUv . IV , 9 s ,, .
2
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aus Kolonisten nach Ardea geschickt wurden , um die Einwohner so zu verstärken , daß sic

sich gegen die benachbarten feindlichen Volksstämme halten könnten . — Wenn übrigens

ans der Nebcrcinstimmung dcS Kultus einer besonderen Gottheit ans die Abstammung

einer Kolonie geschlossen werden darf , so scheint auch hier eine solche Bestätigung vvr -

znlicgen . Nach Strabo 6s ) lag in der Nähe von Ardea ein Tempel der VcnnS , der

als das gemeinsame StammcShciligthum der Latiner galt und unter besonderer Qbbut

der Ardcatcn stand ; und in der Nähe Sagnnts haben wir oben einen Tempel der Venns

anö Polvbins ( Anm . 37 ) angeführt . Ist dieser Kultus aus Ardea verpflanzt , so würden

dadurch die Worte dcS Silius bestätigt werden , - der ausdrücklich angiebt , daß von den

einwandcrnden Rutulern die beimischen Hciligtbümcr an den neue » Wobuort übertragen

seien 69 ) .

8 - 6 .

Sagmüs Mütlje .

Durch diesen Zuwachs an Bevölkerung aus Ardea scheint Sagunt bald zn größerer

Bedeutung hcrangcwachsen zn scün der Zcitramn wenigstens , welcher zwischen diesem

Ercigniß und der Belagerung durch Hannibal liegt und welcher mindestens die Jabrc

von 440 bis 219 umfaßt , bezeichnet den Entwickcluugsgang , durch wclcbcn die Stadt

siel ? von dem geringe » Anfänge einer durch fremde Kolonisten angelegten Pflanzstadt zn der

Größe und Bedeutsamkeit erhob , welche die alten Schriftsteller am Ende der genannten

Zeit übereinstimmend von ihr rühmen ? <>) . Am User dcS Meeres gelegen , in einem durch

Fruchtbarkeit und mildes Klima ausgezeichnetem Lande , bewohnt von einer Bevölkerung ,

welche die Rührigkeit und den HandclSgeist der griechischen Nationalität bewahrte , zu¬

gleich durch seine von dem Mutterlandc entfernte Lage von dem hemmenden und ein¬

schränkenden Einfluß desselben befreit und ganz der eigenen freien Entwickelung überlassen ,

vereinigte Sagunt in sich die Bedingungen , welche eS zn schneller Blüthc heben konnten .

Livius deutet ( Anm . 29 ) als die Quellen der steigenden Macht vor Allem die Nähe dcS

Meeres und gesegnete Gegend an ; cs mag hier genügen , außer dem , was oben über

SagnntS Lage gesagt ist , » och darauf hinzuwciscn , daß die Stadt ganz in der Nach -

OS) V , 3 , 5 ( p . 232 ) .
E'Z I , 668 s (>. : sacra Oon >uii >>>us I'erens et avi penetralia lurni

ultra k ^ reneui I,aurentia nuiuina vexit .
5" ) viv . XXI , 7 , 3 : cetera »! in taalas brevi crevsrant opss . — kol ^ b . III , 17 , 7 . IO . — 1' Ior . II ,

6 : vetas Uispaniae civitas et opuleata . — tVppiau . Oe I>eII . Nun . p . 33 , II : irolti - eTitPovst .
Os I>eII . Ilisp . p . 261 , X : ctiLcuflorl ! aal irolüxyuoor -. — / ouar . VIII , 21 : :r1ouror xcxrstoü « !
crüroutz ZlroaxLr .
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barschast der sogenannten spartarischcn Ebene lag , die in ungeheurer Menge die zum

Flechten von Stricken verwendete oircitz -rog - Pflanze hervorbrachte , deren Produkt weit

und breit , namentlich in späterer Zeit nach Italien , verschickt wurde Nicht wenig

wurde der Handel dadurch begünstigt , daß jene alte Handelsstraße Sagunt berührte ,

welche von der Gränze Italiens ausgehend und die wichtigsten Küstcnstädte mit einander

verbindend , bald mehr , bald weniger dem Meere nahe über Tarrakon und Dcrtvsa am

Iber durch Sagunt und die Stadt Sätabis endlich nach Korduba und Gadcira führte ^ ) .

Eine natürliche Folge dieser günstigen Lage war die wachsende Volksmenge , die von

LivinS ausdrücklich bezeugt wird und die Vielleicht die Veranlassung wurde , im Innern

deS Landes neue Niederlassungen zu gründen . Die Wahrnehmung nämlich , daß an

mehreren Stellen . Hispaniens kleinere Städte mit dein , offenbar mit Sagunt verwandten

Namen MpuiNm von alten Schriftstellern erwähnt werden , legt die allerdings nirgends

ausdrücklich bezeugte Vermuthnng nahe , daß diese Plätze von Sagunt ans gegründet

worden sein mögen . Die eine dieser Städte lag nach Plinius in der Nähe von

Gades , also in der Richtung jener der Mittclmcerküste entlang ziehenden Handelsstraße ,

eine andere nordwestlich von Sagunt im Lande der Arevaccr in der Nähe des Turins

ebenfalls in einer Gegend , welche der Zug deS Binnenhandels , der von den Küsten des

MittelmcereS sich nacb dem User des Oceans und der gallischen Küste erstreckte be¬

rühren mochte . Ist die Vermuthnng , daß diese Städte von Sagunt ihren Ursprung

haben , eine richtige , so könnte die Zeit der Gründung nur in die Periode der Blütüe

der Stadt fallen .

Gegen daS Ende dieses Zeitraumes drohcte dcr Selbstständigkeit und Macht Sa -

gunts Gefahr . Nachdem die Karthager durch den Ansgang des ersten punischen Krieges

Sicilien an die Römer verloren hatten und bald nachher auch zur Abtretung Sardiniens

gezwungen waren , suchten sie in Hispanicn festen Fuß zu fassen , um hier für das Ver¬

lorene Ersatz zu finden . Hamilkar Barkas legte den ersten Grund zu der Mackt Kar -

tbagos in Hispanicn , und sein Schwiegersohn HaSdrnbal befestigte sie , indem er in

Ncn - Karthagv einen festen Stützpunkt für alle späteren Operationen schuf . Scbon die

ersten Erfolge dcr punischen Waffen machten die Saguntiner um ihre Freiheit besorgt

und veranlaßtcn sie , sich nach einer Hülse gegen die drohende Nähe dcr karthagischen

Eroberer umzusehenz am natürlichsten glaubten sie diese bei den Römern zu finden , zu

denen einerseits die gemeinsame latinische Abstammung sie hinwicö , — Ardea war ja

8tr <>I>o III , 4 , 9 ( p . 160 ) . — Mit Beziehung hierauf sagt Xppnm . 4s de » . IlNxi . >>. 26 l . tt ,

daß Sagunt nach dem Wiederaufbau durch Hauuibat liu ^ örav Xirutzru ^ xi -rj genannt sei .
M 8lrado I . i .

M III , t . — Dies ist wahrscheinlich das 8eAnntin Deltideruin des INv . XXXIV , 19 .

IM » . III , I . — Wahrscheinlich das von 8trnbo 111, 12 sp . ll >2 ) an den Durius gesetzie Xrtzzvuirlu .

M Nedslob , Tartessus p . 26 .
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cuie Stadt Latiums — und deren bisherige Erfolge gegen die Karthager andererseits

binreicbcndc Bürgschaft für kräftigen Schutz zu bieten schienen . Während daher gegen

das Ende des ersten punischcn Krieges zwischen Sagunt und Rom noch keinerlei Beste¬

llung Statt gefunden hatte 7 « ) , finden wir bald nachher , mehrere Jahre vor Hannibals

Belagerung ^ ) , ein solches Frcundschastsband fest begründet , so daß , als einst unter

den Sagnntinern Parteistreitigkeiten ansgebrvchen waren , zur Beilegung derselben nicht

die Karthager , obwohl sic die nächsten Nachbarn Sagnnts geworden waren , sondern

die Römer ansgcrnsen wurden . Diesen gelang in der That die Wiederherstellung des

Friedens in der Stadt , jedoch nicht ohne daß sic die Führer der einen Partei , welche

vielleicht den Pnniern sich zugcneigt hatte 78 ) , mit dem Tode zu bestrafen sich veranlaßt

gesellen hatten .

Bald nachher lenkte die Ausdehnung , welche die panische Herrschaft durch Hasdrnbals

Bemühungen in Hispanien erlangt hatte , die Aufmerksamkeit der Römer in crhöhetcm

Maße aus dieses Land 79 ) , , , » d sie suchten derselben , ehe sie in einer allzudrvhcnden

Weise sich befestigt hatte , die ihnen nothwendig erscheinenden Schranken zu setzen . Aus

Furcht vor den Einfällen der Gallier noch nicht im Stande , mit den Waffen das Vor¬

dringen der Karthager znrückzuweisen , knüpften sie einstweilen mit Hasdrnbal so ) Ver¬

handlungen an , die zu dem Abschlüsse eines Vertrages führten , in welchem Hasdrnbal

versprach , den Iber nicht in kriegerischer Absicht zu überschreiten . Nach des Polybins

Erzählung wurde über das übrige Jbcricn nichts stipulirt , namentlich der Saguntincr

im Vertrage nicht gedacht ; indcß war auch diesen nach den früheren noch in Kraft

stehenden Friedensschlüssen zwischen Rom und Karthago die Freiheit gewährleistet , da in

denselben auSdrückliäi den beiderseitigen Bundesgenossen Sicherheit ansbednngen war si ) ,

die Saguntincr aber offenbar nunmehr Bundesgenossen der Römer geworden , also unter

jener Clanscl einbegriffen waren S 2) , was freilich von den Karthagern bestritten wurde .

LiviuS s ») dagegen meldet , daß in diesem Vertrage die Freiheit Sagnnts besonders aus -

- s ) vofib . III , 2 >, 5 .

volz ' li . III , 30 , l ^ ir7eeocle ^ erren - ntzöietzov iwr - xui ' Tmetzür
i8r8 « '/.LMllr emiong st ? 11) 1- ° ? a>gc!,' a>n TIME . — Xppiein . de Iiell . Nun . p . 4 , 2c!/.c» AciiE irre

r ») Darauf dcutrt wenigstens dcr Antheil , dm Hamübal später für die unterlegene Partei aussprach .

I' ofib . III , 15 , 7 .

I' c>Eb . II , >3 , 3 .

b° ) Nach Xppian . de bell . Ilisp . p . 258 , 6 init den Karthagern selbst und auf das Andringen dcr -

Laguntiner .

°" ) I' oI ) b . III , 27 , 3 ^ istv « oPcil .Lece'r iirery / eev rrcey ' Exerirsterr ' ree ? LXv.ieoue o -eg ^ crz(oeg .

? ol ; b . III , 29 . 4 sei <>. — 6ic . pbilipp . V , 9 : nostris sociis .

»- 1 XXI , 2 , 7 .
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bedungen worden sei ; dasselbe erzählt Appian 84 ) und Zvnaras 8i >) . Jedenfalls mußte

ein Angriff auf SagnntS Selbstständigkeit als ein Vertragsbruch angesehen werden und

das Signal zu einem Kriege geben , der die ausschließlickc Herrschaft Noms oder Kar -

tbagos über Hispanieu entschied .

8 - 4 .

Die A - etagerimg .

So lange dcrffkaatsklnge und vorsichtige Hasdrubal lebte , wurde der Vertrag mit

Nom sorgfältig gehalten , und die Saguutincr bliebe » trotz ihrer den pnnistllcn Angriffen

vorzugsweise auSgcsctzten Lage ungestört im Genüsse ihrer Frcibcit ; anders aber wurde

es mit dein Tode Hasdrubals , der im Jahre 221 von einem Gallier ermordet wurde .

Au seiner Statt wurde der junge , talentvolle Hannibal von dem karthagisckcn Heere in

Hispanieu zum Fcldherru erwählt und vom karthagischen Senat als solcher bestätigt , und

kaum stand er an der Spitze des kricgsgeübtcu HccreS , als er die Pläne gegen Nom ,

die sein Vater Hamilkar und sein Schivager HaSdrubal wohl schon gehegt hatten , ans -

zusübren sich entschloß . Ob er hierbei , wie der Historiker Fabius Pictor nach des Pv -

lybius 86 ) Darstellung berichtete , ein eigennütziges Interesse verfolgte und gegen den

Willen dcS karthagischen Senats den Krieg begann , oder ob er , wie . Polhbins schließt ,

ganz im Sinne Karthagos bandelte , indem er für die früheren Verluste Rache zu nebme »

versuchte , käme hier nncrörtcrt bleiben , da cs unfern Zweck nicht unmittelbar bcrübrtz

Karthago wurde durch Hannibals glänzende Erfolge später wenigstens bewogen , sieb für

ibn zu erklären und ihn nicht , wie die Römer verlangten , anSznliefcrn .

Ehe sich Hannibal dazu entschloß , durch einen Angriff aus Sagnnt die Römer zum

Kriege zu reizen und von den bestehenden Verträgen sich loszusagcn , suchte er erst , um

stell den Rücken zu weiteren Unternehmungen zu decken , die übrigen bisher der punischen

Herrschaft noch nicht unterworfenen Völker westlich vom Iber , die nicht in demselben

Bnndesgcnoffcnvcrhältniß wie Sagnnt zu Nom standen , zu bezwingen . In demselben

Jabre 221 , in welchem ihm der Oberbefehl übertragen war , zog er gegen die Olcaden ,

unterwarf sie und machte reiche Beute 8 ? ) . Im folgenden Jahre griff er mit glcickcm

Erfolge die Vaccäcr und Carpctancr an 88 ) , , md „ ach diesen Siegen war alles Land

an der Westseite dcS Iber mit alleiniger Ausnahme des Gebiets von Sagnnt der Herr -

bU <Is bell . Ilisp . 258 , 6 ; ei . <Ie bell . ? un . p . 33 , t >. — Dagegen wird diesir Zusatz inclit er¬

wähnt ib . p . 4 , L .

VIII , 21 . — cs . 8il . 3tsl . I , 294 : libertes populis pncio serve !» . — blor . II , ti .

° «) III , 8 sri «, . .

? oEI >. III , 13 , 5 skm . — Uv . XXI , 5 , 3 sq .

I' olxb . III , 14 . - Uv . XXI , 5 , 6 sqq .
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sckafk Karthastos uiikcrkhcm ^ s) . Schon während dieser Kämpfe erkannten die Sagnntnier ,
daß deinnächst an sic die Reihe kämmen würde , und um sich der Hülse der Römer zu
vergewissern , schickten sic wiedcrkwlt Gesandte nach Rvm , die dvrt über HannibalS Vor -
driiuzcn berichten sollten , aber zuerst keine Beachtung fanden , da man die von jener
entlegenen Gränze her drohende Gefahr nicht würdigte . Endlich fand man sich jedock
veranlaßt , Hannibal durch Gesandte aus die bestehenden Verträge Hinweisen und ihn von
einem Angriff aus Sagunt und einer Ucberschrcituug des Iber abmahnen zu lassen v » s .
Bei seiner Rückkehr von dem Kampfe gegen die Carpetaner traf Hannibal diese Ge¬
sandtschaft in Ncn - Karthago , aber weit entfernt , auf ihre Vorstellungen zu hören , warf
er den. Römern vielmehr die Strenge vor , mit welcher sic einige Jahre vorher gegen
eine aufrührerische Partei in Sagunt verfahren waren , die Sagnntiner aber beschuldigte

er , daß sie im Vertrauen aus die Freundschaft Noms gegen einige Karthago unterwor¬
fene Völker Feindseligkeiten unternommen hätten ^ i ) . Die Gesandten erkannten , daß
Hannibal den Krieg beschlossen habe , und reisten nun dem erhaltenen Aufträge gemäß
nach Karthago , um dort gleiche Vorstellungen zu machen . Dorthin aber hatte Hannibal
vorher einige Vertrante geschickt , die den karthagischen Senat gegen ein Eingehen aus
die römischen Forderungen stimmen sollten , und in der That richteten auch dvrt die
römischen Gesandten nichts aus .

Mit dem Frühling des Jahres 219 begann nun Hannibal die denkwürdige Be¬
lagerung , durch welche er die bestehenden Verträge mit Rom offen zerriß 92) „ nd die

Es verdient angcmcrkt zu werden , daß dieser Begebenheiten weder Appian noch Zonaras , noch auch
Silius erwähnen , vielmehr nach ihnen Hannibal sogleich nach der Urbcrnahme des Oberbefehls die Belagerung
Sagunts beginnt . Auch Livius scheint diese abweichende Ueberlicferung gekannt zu habe » und dadurch in chronolo¬
gische Widersprüche verwickelt zu sein , die Peters im ( Anm . 3 ) angeführten Programme p . 8 nachgcwicscn hat .

p" ) Nolvii . III , 15 . — Nach I. iv . XXI , 6 , 2 . 9 , 3 sgcz . wären die saguntinischcn Gesandten erst unter
dem Consnlat des Cornelius Scipio und des ScmproniuS Longus , also im Jahre 218 , nach Nom gekommen ,
während Hannibal im Frühling dieses Jahres nach der Eroberung Sagunts bereits seinen Zug nach Italien
antrat . Ferner seien die römischen Gesandten Valerius Flaccuö und Bäbius Tamphilus ( cf . 6 ic . l' Iiilipp .
V , 9 ) erst während der Belagerung angckommen , aber von Hannibal nicht angchört und sogleich nach Kar¬
thago wcitcrgercist , um dort die Auslieferung HannibalS zu fordern . Ob diese Gesandtschaft dieselbe ,wie bei
Polybius mit verschiedener Angabe der Zeit und des Auftrages ist , oder ob eine zweite bei Polybius nicht
erwähnte vorliegt , läßt sich nicht entscheiden ; jedenfalls hat die Darstellung des Polybius die größere Wahr¬
scheinlichkeit für sich . Viel . 8 iAon . sä I. iv . I. I. — Dem Livius folgt im Ganzen Appian ( p . 260 ) , Zonaras
VIII , 2l und mit poetischer Abweichung Silius I , 565 sezcz. II , init . ; dieser nennt als römische Gesandte
Fabius und Poblicola .

29 Nach I.iv . XXI , 6 , 1 waren cs die Turdctaner , nach Xppisn . äs bell . Ilisp . p . 260 , X die Tor -
bolcten , von Hannibal aufgetcizt

22) Hierin stimme » alle Schriftsteller überein : I' olzti . XV , 17 , 3 : iraya rag orn 'stsiiw.g , ck. III , 30 , 3 . —
I. iv . XXI , 6 , 8 : in posnsin losäeris rupli . — 8 trsl >o III , 4 , 6 fp . 159 ) : iray « rä oazAslzexvel . —
Xppisn . äs bell . ? un . p . 4 , k : owovLü ? Ärillav Ivun / ^ Loveoe . — blor . II , 6 : rupto loeäere . — 8 il .
Itsl . I ,' 296 : abrupto loeäere . ei . II , 451 .

i
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Entscheidung durch die Waffen heranssordcrte . Polhbius berichtet über diese Belagerung

nur in wenigen Zeilen 93 ) , desto ausführlicher Livius 94 ) - seiner Schilderung füge »

Appian und Zonaras nur noch einzelne Züge hinzu . Wir beschränken uns hier daraus ,

nach Livius den Gang der Belagerung in den bedeutendsten Momenten wicdcrzugcbcn .

Nachdem Hannibal das Gebiet der Stadt verheert hatte , scklvß er diese selbst mit

seinem ans 150000 Mann bestehenden Heere ein 95 ) , warf Wall und Graben ringsum

aus 96 ) und versuchte , an der sich am weitesten ins Thal hinabziehendcn Stelle der

Mauer sich durch Mauerbrecher einen Zugang zur Stadt zu offnen . Doch fand er hier

unerwarteten Widerstand ; ein Thurm und eine besonders hohe Mauer schützten die

schwache Stelle , und die Vertheidigcr , die sich vergebens durch Zuzug von außen zu

verstärken gesucht hatten ^ ) , wehrten jeden Angriff ab . Durch Ausfälle ans der StadiR » )

wurden erbitterte Kämpfe hervorgernfen , in denen beide Theile starke Verluste erlitten ;

ja Hannibal selbst wurde verwundet 99 ) und dadurch auf kurze Zeit eine Einstellung des

Kampfes veranlaßt . Aber bald begann der Angriff aufs neue . Mit verdoppelter Anstren¬

gung wurden die BclagerungSwerkzeugc au verschiedene Theile der Mauer gebracht , und

bald stürzte ein Stück derselben ein ; die Pnnicr stürmten durch die Bresche , und aus

dem schmalen Räume zwischen der Mauer und den Häusern der Stadt entstand der

heftigste Einzclkampf , in welchem die Saguntiner jeden Fuß breit dem Feinde streitig

machten . Durch mit Werg ' umwickelte und - augezündete Wurfgeschosse " v) brachten sic die

Angreifer in solche Verwirrung , daß cS endlich gelang , sie durch die Maueröffnung

zurückzuwersen " i ) . Einige Tage rnhete der Kampf ; Hannibal ließ das erschöpfte Heer

neue Kräfte sammeln und entflammte cs durch die Hoffnung aus reiche Beute ; die Sa¬

guntiner arbeiteten Tag und Nacht , um die Bresche durch eine neue Mauer zu schließen .

Dann erneuerte sich der Angriff . Von den Punicrn wurde ein die Mauer überra¬

gender hölzerner ITHurm mit verschiedenen Stockwerken , in welchen Katapulten und

Ballistcn ausgestellt waren , auf Rollen an die Mauer geschoben , und nachdem die Ver -

S0) I» , 17 , 8 und 9 .

»->) XXI , 7 , 4 — 14 , 4 . Dem Livius folgt mit auffallender liebereinstimmung SUius , der nur in der

Reihenfolge der Begebenheiten abweicht und in , Einzelnen ausmalt .

ob) Doch scheint die Verbindung der Stadt mit dem Hafen frei geblieben zu sein , da während der Be¬

lagerung Botschaft nach Nom geschickt werden konnte , äppian . eis bell . üisp . p . 26V , 6 . — Lonar . VIII ,

21 . 8il . Ital . I , 565 sge ; . — Bergt . Anm . 90 .

oo) Xppian . I . l . - 8il . lt -, 1 I , 331 .

07) 2onar . I . I.

oo ) Nach krönten . 8tratsx . III , 10 , 4 Hütte Hannibal durch verstellte Flucht die Belagerten aus der

Stadt gelockt , dann eingcschlossen und niedcrgemacht . Kein anderer Schriftsteller berichtet dies ausdrücklich .

oo) Lonar . I . I . — 8i >. Aal . I , 538 .

7" ° ) 8il . lltal . I , 351 . — Nach ihm schleuderten die Saguntiner auch brennende Balken mit Wurf¬

maschinen in die Reihen der Feinde .
E ) Lonar . I . I.

3
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theidigcr durch diese Schleuder -Werkzeuge vou der Mauer vertrieben waren , ließ Hauuibal
fünfhundert Manu mit Texten die Mauer unterhöhlen , sv daß sie , da die Steine nur
lose verbunden waren ( vergl . § . 1 ) , ans einer großen Strecke einstnrzte
neue stürmten die Angreifer durch die Oessnung , gewannen eine hoher gelegene Stelle ,
setzten sich daselbst fest , errichteten dort gleichfalls Schlendermaschinen und befestigten den
Ort durch eine Mauer . Aber auch die Städter umzogen den ihnen gebliebenen Theil
der Stadt mit einer neuen Mauer und setzten die Verthcidigung mit dem ausdauerndsten
Mulche fort , vbwobl sic , nunmehr völlig cingeschlosscn , bereits anfingen , Mangel zu
leiden " >3) , , i , id die Hoffnung auf Entsatz durch die Römer mehr und ' mehr schwand .
Eine Empörung der erst kürzlich unterworfenen Nachbarvölker rief zwar Hannibal aus

. einige Zeit ab , aber die Belagerung nahm -unter Maharbals Leitung ihren Fortgang ,
und nach Hannibals Rückkehr wurde » die Vertheidigcr allmählich bis auf die befestigte
Spitze deS Hügels znrückgedrängt In dieser äußersten Noth versuchte der Sa -
gnntiner Alcon ans eigenem Antriebe den feindlichen Heerführer zu milden Bedingungen
der Ucbergabc zu bewegen , aber vergebens ; denn Hannibal forderte unbedingte Unter¬
werfung nied wollte nur das Leben der Bürger schonen . Da Alcon nicht wagte , mit
solchen Vorschlägen in die Stadt zurückzukcbren , unternahm es Alorcns , ein in Hanni¬
bals Heere dienender , aber in Sagnnt befreundeter Hispanier , die Sagnntiner zur Un¬
terwerfung zu . bereden . Aber sein Versprechen , - daß den Saguntincrn das Leben geschenkt
und ihnen erlaubt werden sollte , an irgend einer Stelle ihres Gebiets sich unter pnnischcr
Hoheit wieder anznsiedeln , blieb unbeachtet io .', ) . Die ' Städter , zum Acnßersten ent¬
schlossen E ) , trugen ans öffentlichem -Platze ihre Kostbarkeiten zusammen , steckten Alles
in Brand und stürzten sich größtentheilS selbst in die Flamme » E ) . Unmittelbar daraus

Nach Zonaras untergruben die im untern Theile des LhurmcS versteckten Punicr die Mauer und

drangen unbemerkt in die Stadt . — 8il , Stal . I , 365 sgcz .

Xppi -ui . cts I>eII Ilisp . p . 261 , X . — IRor . II , 6 . — Nach 8ii . Ztai . II , 521 sgrz . und I' etron .

8at . e . 141 in tin . aßen sie sogar Menschenfleisch . — ei . 8enee . Lontrov . IV , 27 . — Daher sprichwörtlich
8ii ^ unt !na käme ». Lrasm . Unter . XckaZ . I , 874 .

-üonar . I . I . -

- Nach Zonaras baten die Sagnntiner , nachdem die Verhandlungen über die Ncbcrgabc an den ihnen

unannehmbar scheinenden Bedingungen Hannibals gescheitert wirren , um zeitweilige Einstellung des Angriffs
und benutzten diese Zeit , ihre Schätze zu verbrennen .

Daher sprichwörtlich 8nAunlin !> ruinös , luv . XXXI , ! 7 , 5 . — ? >or . II , 6 : vsrss clsniczue in
ralnem licke .

Die Darstellung der letzten Begebenheiten weicht bei den Historikern in Einzelheiten ab . Stach

Appian und Diodor (Lclox . XXV , 5 ) vermischten die Saguntiner das Gold und Silber mit Erz und Blei ,

damit cs für die Sieger unbrauchbar wäre . Dann suchten und fanden sic bei einem nächtlichen Ausfall der ,

Tod , während die Frauen , von der Mauer blickend , sich selbst tödtetcn ( Xppiun .) oder , nachdem sic ihren Kindern

den Tod gegeben , sich durch Rauch erstickten ( viockor . 8 !cul ) . Nach Valerius MaximuS ( VI , 6 , extern . I .)

verbrannten die Sagnntiner sich selbst , nach Florus tödtcten sic sich auf dem Scheiterhaufen . Zonaras und Siliuö

folgen . im Ganzen der Erzählung des Lwius , nur daß bei crsterem die Kampfunfähigen sich selbst den Tod geben .
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wurde ein Thurm der Mauer durch die karthagischen Bclagcruugswcrkzcuge uiedergc -
worscn , und durch die eutstaudcuc Ocffnnng draugcu die Sieger , die uuu endlich die
ganze Stadt in ihrer Gewalt hatten , ein . Aus Hannibals ' Befehl wurde keinem Er -
ivaä ' scuen das Leben geschenkt 108 ) , Obwohl ein großer Thcil der Ncichthümcr der
Stadt von den Bürgern zerstört war , wurde dennoch reiche Beute gemacht , und außer
dem , lvas den Soldaten znfiel , eine Menge der erbeuteten Schätze nach Karthago ge¬
schickt

So fiel Sagunt nach achtmonatlicher Belagerung " v ) j ,n Herbste des Jahres 219
in die Hände der siegenden Pnnicr . Zuerst hatte wohl die Hoffnung ans die Hülfe
RomS die Saguntincr im Widerstande gegen die weit überlegenen Feinde befestigt ; aber
als sie diese Hoffnung schwinden sahen , waren sie entschlossen , Alles für ihre Freiheit
und für das Recht , das unzweifelhaft ans ihrer Seite stand , zu opfern . Die Treue ,
mit der sie auch in der höchsten Noth zu ihren Verbündeten standen , besiegelten sic mit
ihrem Untergänge ; Nom aber , das mit der Hülfe unentschlossen gezögert , hatte diese
Versäumnis ansö schwerste zu büßen . Eine neue Gesandtschaft nach Karthago , welche
zur Sül ' nc des Geschehenen die Auslieferung Hannibals und seiner Nathgeber fordern
sollte ' " ) , wurde damit abgcwicsen und sah sich zur Erklärung des Kriegs genötbigt ,
der nun im folgenden Jahre 218 begann .

Sagunt unter karthagischer und römischer Herrschaft .

Obwohl die Stadt durch die Eroberung größtcntbcils zerstört war und die dem
Tode entgangenen Einwohner ihren alten Wohnsitz verlassen mußten , fand sich Hannibal

" "N Nach Appian aus " Zorn übcr dir vernichteten Kostbarkeiten ..

So erzählen Polybius ( III , 17 , 10 ) und LiviuS ( XXI , 15 , I und 2 ) ; Appian und ZonaraS

wissen nichts von gemachter Beute , und Diodor sagt ausdrücklich , daß nach der Vernichtung der Schätze die

Eroberung der Stadt für Hannibal ohne Gewinn gewesen sei .

> I' olzb . III , 17 , 9 . — 2on ->r I. I. — Livius ( XXI , 15 , 3 ) kennt auch diese Aunahmc , bezweifelt

aber , durch eine von Polybius thcilwcisc abweichende Chronologie veranlaßt , ihre Nichtigkeit , ohne durch die

Vermnthung , daß alles in kürzerer Zeit geschehen sei , die Schwicrigkci ! heben zu kimnen . — Stach FlornS

währte die Belagerung gar neun Monate .

I' olzb . III , 20 , 8 . — Abweichend berichtet LiviuS ( XXI , 18 , 1) , die Gesandten sollten fragen , ob

Hannibal auf Geheiß der Karthager Sagunt belagert habe , und wenn dies cingesianden würde , den Krieg er¬

klären . — Beide Darstellungen vereinigt ZonaraS ( VIII , 22 ) , nach welchem , wenn die Karthager das Ge¬

schehene mißbilligten , der Streit durch einen schiedsrichterlichen Spruch beigelegt , wenn sic eS dem Hannibal

zur Last legten , dessen Auslieferung gefordert , und wenn sie diese verweigerten , der Krieg erklärt werden sollte .

Nur die beiden letzten dieser Forderungen nennt Appian ( de bell , klisp . p . 261 , v ) .
3
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mit Rücksicht aus dic günstige Lage der Stadt bewogen , Sagnnt nicht völlig untergchcn

zu lassen . Tie Nähe des Meeres , dic fruchtbare Umgegend " 2) „ „ h hjx natürliche

Festigkeit des Ortes liest die Stadt vorzugsweise geeignet erscheinen , dort euren neuen

Stützpunkt für dic pnnischc Herrschaft zu gründen . Daher befahl Hannibal , dic Stadt

aufs neue anfzubaucn " -'Z , pcsttztc sie mit neuen Bewohnern , auf deren Ergebenheit er

sicher rechnen konnte und nannte sic UarllmAO 8parta ^ ena Hierdurch gewann

er einen festen Platz , in welchem er Kriegsmaterial der verschiedensten Art sicher niedcr -

lcgcn konntez zugleich bot Sagnnt einen passenden Ort , um dic Kriegsgefangenen und

die Geißeln , die von den unterworfenen Völkern Hispanicns genommen waren , aufzn -

bewahren . Indessen war die Zeit der karthagischen Herrschaft über Sagnnt zu kurz ,

als daß die Stadt unter ihr sich von dem Schlage , der sie getroffen , hätte erholen

können ; es ist vielmehr wahrscheinlich , daß die Kriegsbesatznng , dic zur Bewachung hin -

eingelegt war , und einige Ansiedler aus den umwohnenden hispanischen Völkerschaften ,

wohl am meisten Tnrdctancr , dic seit lange mit Sagnnt im Streit lagen und nun aus

seinem Untergänge Nutzen zogen , dic einzigen Bewohner bildeten .

Hispanien war zwar nach der Bezwingung Sagnnts und dem Vordringen Hanni -

bals über den Iber zur Anerkennung der karthagischen Herrschaft gcnöthigt , aber nur

die Anwesenheit dcS Feldherrn und seines siegreichen Heeres vermochte diesen Besitz zu

sickern . Schon während der Belagerung Sagnnts waren von cinzclncn Völkern Ver¬

suche gemacht worden , die Fremdherrschaft abznschütteln , und cS war vorauSzuschen , daß

dieselben sich wiederholen und ansdehnen würden , sobald Hannibal ans seinem Zuge

nach Italien das Land verlassen haben würde . Deshalb hatte dieser theilS durch Geißeln ,

dic er vvn allen nicht ganz zuverlässigen Völkerschaften aushob und in Sagnnt ver¬

wahren ließ , einem Abfall vorznbengen gesucht , thcils einen Thcil des Heeres unter dem

Befehl Hasdrnbals und HannvS znrückgclassen , um durch Furcht dic Hispanier im Zaume

zu halten . Aber dic Römer erkannten bald , wie wichtig cS sei , in Hannibals Rücken

diesen : den Zuzug ans Hispanien abzuschncidcn und sich i » den Besitz des an Hülssqnellen

so reichen Landes zu setzen . Kaum hatte daher Hannibal seine ersten Siege im Thalc

dcS Po erfochten , als bereits GnäuS Seipiv mit einer Flotte die Pyrenäen umsegelte ,

in Empvriä landete und die ganze Küste bis zum Aber den römischen Waffen nnter -

" U Xppian . de Nell . IIis >>. p . 261 , 0 .
Nur wenige Gelumpe aus der früheren Zeit waren noch übrig ; so der alte Tempel der Diana .

Dcrgl . Anm . 35 .
kol ^ b . III , 98 , 1 .
Vergl . Anm . 71 . — Appian f <Ie Nell . Ilisp . p . 265 , II ) , verleitet durch diesen neuen Namen

Sagnnts , verwechselt diese Stadt mit 6srtN » Ao nova ; denn daß die von ihm an dieser Stelle erzählte Er¬
oberung durch den jüngeren Tcipio sich auf letztere Stadt und nicht auf Sagnnt bezieht , geht aus der Ver¬
gleichung mit volzM . X , 6 — 9 und Inv . XXVI , 42 - 49 deutlich hervor .
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warf " 6 ) . Der punische Feldherr Haimo wurde besiegt und gefangen ; Hasdrnbal , der

zu spät ihm zu Hülse eilte , mußte alles Land östlich vom Iber in den Händen der

Römer lassen . Das folgende Jahr 217 brachte diesen weitere Siege ; Hasdrubals Flotte

wurde an der Mündung des Iber größtenteils vernichtet " 7 ) dieser selbst wahr¬

scheinlich durch den von Scipio vcranlaßtcn Aufstand der Celtiberier westwärts zurück -

gedrängt . Zur kräftigeren Verfolgung dieses Sieges sandte der römische Senat den

PnblinS Scipio seinem Bruder Gnäus mit einer Flotte und einem Heere zu Hülfe , und

nun unternahmen cs beide Brüder zum ersten Male " 8 ) , JP ^r überschreiten

und zunächst die Küstenstriche den Punicrn zu entreißen . Vorzugsweise ans Sagunt war

ihr Augenmerk gerichtet ; denn cs war wichtig , die dort festgehaltcncn hispanischen Gei¬

ßeln in ihro Gewalt zu bekommen . Sie schlugen daher etwa fünstanscnd Schritte von

dieser Stadt neben dem Tempel der Venns " 9) einer nahe am Meere günstig gelegenen

Stelle ihr Lager ans ; aber ehe sic eine Wegnahme der Stadt versuchten , erreichten sie

aus andere , leichtere Weise ihren Zweck . Ein bis dahin den Karthagern ergebener Hi -

spanier , Abilvr 120 ) , öer es für gerathcn hielt , sich die Freundschaft des - Volkes zu

sichern , dessen Macht im Lande im sichtbaren Zunchmen begriffen war , wußte den Be¬

fehlshaber Sagmits -Bostar durch trügerische Vorspiegelungen zur Zurückgabe der Geißeln

zu bereden , die dann von ihm den Scipionen überliefert und von diesen entlassen wurden .

Durch diese Begebenheit wurde ein wichtiger Erfolg für die Römer erzielt ; denn die

Hispanicr , die das punische Joch nur mit Widerwillen getragen hatten , wurden dadnrcb

nicht nur des Zwanges ledig , der sic an die Karthager band , sondern den Römern zur

Dankbarkeit verpflichtet und geneigt gemacht . Hiermit zufrieden , standen die Scipionen

für jetzt von der Einnahme Sagnnts ab .

Aber bald wendete sich das Glück der Waffen wieder den Karthagern zu - Veit

verstärkten Heeren wurden die Scipionen angegriffen , und lange schwankte die Entsebei -

dnng . Doch in mehreren glücklichen Kämpfen wurden die Punier zurückgeworfcn , und

endlich erschien mich für Sagunt der Tag der Vergeltung . Im Jahre 214 vertrieben

die Römer die punische Besatzung ans der Stadt und setzten die alte » Einwohner , so

viele ihrer noch übrig waren , in ihr Eigenthum wieder ein ; die Tnrdctancr aber , die

alten Feinde ' Sagnnts , wurden als Sklaven verkauft und ihre Stadt zerstört 121 >.

" °) ? ol ) b . III , 76 . — läv . XXI , 60 - - Xonar . VIII , 25 .
1' oI ; Ii . III , 96 - — viv - XXII , 19 . — 2on ->r . IX , l .

" ») So erzählt mit großer WahrscheinlichkeitPolybius ; die von Livius schon im vorigen Jahre an¬
geführten Unternehmungen des Gnäus Scipio jenseits des Iber sind anzuzweifcln . Vergl . Peter >>- 40 .

Vergl . Anm - 37 .
*2") Bei viv . XXII , 22 , 6 : Xiielux , bei Xonur . IX , I : — Appian kennt diese Begebenheitnicht .

l. iv . XXIV , 42 . — 2onur . IX , 3 . — Livius sagt , Sagunt sei acht Jahre unter karthagischer
Herrschaft gewesen , allein er erzählt die Rückeroberung Sagnnts im fünften Jahre des Kriegs , so daß die
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Aber fast wäre Sagunt iwch einmal in die Gewalt Karthagos gerathen . Beide Sci -

pionen fielen im Kampfe gegen die Punicr , und die Römer wurden bis über den Iber

zurückgcdrängt . Da erschien der Sohn des Publius , PublinS Scipio s ^ ki -ioanus Uchor ) ,

und durch ihn wurde der Sieg der römischen Sache in Hispanicn entschieden . Er er¬

oberte Ncu - Karthago und beraubte dadurch die Karthager ihres wichtigsten Stutzpunktes ,

und Sagunt erhielt durch ihn alle alten Einwohner zurück , die noch irgendwo unter der

Zahl der Kriegsgefangenen aufznsinden waren E ) , so wir das Gebiet der Turdctancr

als steuerpflichtiges Gut . So zahlte er eine alte Schuld des römischen Volks , so viel

es noch möglich war , zurück , wenn es gleich außer seiner Macht lag , auch die frühere

Blüthe der Stadt zurückzusührcn . Das nunmehr neuerstaudcne Sagunt bewahrte ihm

die ' größte Dankbarkeit und schickte später eine Gesandtschaft eigens zu dem Zwecke nach

Nora , um ihm und dem Senate für die Wiederherstellung den Dank der Stadt aus -

zusprcchen *23 ) ,

Seit dieser Zeit stand Sagunt treu zu Nom , bis es durch dcu Friedcnsschluß nach

dem zweiten punischcn Kriege sammt dem östlichen und südlichen Theile Hispanicns für

immer mit dem römischen Reiche vereinigt wurde . Noch kurz zuvor hatte die Stadt

Gelegenheit , ihre Ergebenheit den Römern zu beweisen . Im Jahre 203 wurden von

Karthago Bevollmächtigte nach Hispanien geschickt , um dort unter den noch von der

römischen Herrschaft frei gebliebenen Dölkcrn Hülfstruppcn zu werben . Diese Gesandten

wurden von den Saguntinern ergriffen und mit der bedeutenden Geldsumme , die sie mit

sich führten , nach Rom gebracht , wo man diesen Beweis der Treue dankbar 'aner¬

kannte 124 ) , Während indessen Sagunt und andere Küstcustädte griechischer Abstammung

um der eigenen Sicherheit willen sich fest zu den Römern hielten , war das Binnenland

für diese ein sehr unsicherer Besitz .. Ein Aufstand folgte dem andern , und nur eine

dauernde militärische Besetzung vermochte die Herrschaft Roms ansrecht zu erhalten .

Bei der mangelhast erhaltenen historischen Ueberliescrung über die späteren Begebcn -

bciten in Hispanicn ist cs unmöglich , die Geschichte Sagnnts weiter zu verfolgen ; auch

mochte diese Stadt , die nun eine Provinzialstadt wie viele andere geworden war , dem

Geschichtschreiber wohl nur noch wenig des Auszcichneus Würdiges bieten . Es bleibt

uns daher nur noch übrig , die wenigen vereinzelten Notizen anzuführen , die aus der

Folgezeit zu unserer Kunde gekommen sind ; aus ihnen geht hervor , daß auch später , so

lange Rom noch in Hispanicn zu kämpfen hatte , diese Stadt allezeit auf Seiten der

Römer zu finden war , wofür sie sich aber wohl auch einer gewissen Freiheit der inncrn

Stadt nur sechs Jahre karthagisch gewesen sein würde . Vielleicht verwechselt er dieses Ereigniß mit der einige

Jahre später geschehenen Zurücksührung der Saguntincr durch den jüngeren Scipio ; jedenfalls erscheint die

Erzählung dieser beiden Begebenheiten nicht klar gesondert . Vergl . XXIV , 4L mit XXVIII , 39 .

>22 » Mv . XXVIII , 39 , !) — II .
I.iv . I. i .

I. iv . XXX , 2 >.
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Verwaltung zu erfreuen hatte , die andern Städten dcS Landes nicht immer zngestanden
wurde . Den härtesten Kämpf hatten die Römer in Hispanicn mit ViriathuS , dem küh¬
nen Fcldherrn der Lnsitanier , zu bestehen , der erst , nachdem er lange den Römern Trotz
geboten hatte , durch Meuchelmord anS dem Wege geschafft werden konnte . Sein Nach¬
folger Tantalus versuchte den Kampf fortzusctzcn und . zog mit einem Heere gegen Sagunt ,
um es zu, belagern ' 2H , Mer noch rechtzeitig rückte der römische Feldherr Cäpiv zum
Entsätze herbei , vertrieb den Tantalus und nöthigte ibn stimmt seinem Heere zur llebcr -
gabc . — In späterer Zeit wird der Name Sagnnts noch einmal bei dem Kriege erwähnt ,
den Cäsar zier gänzlichen Niederwerfung der Pompcjanischen Partei in Hispanicn führte .

Gleich vielen andern Städten dieses Landes ' 26 ) scheint auch Sagunt die Partei des
jungen Pompcjus ergriffen zu - habe » , welchen man als den Verthcidigcr der Republik
gegen den nach der Alleinherrschaft strebenden Diktator ansah . Der Verfasser des den Com -
mcntarcn Cäsars angehängtcn Bleches cko bollo Hisganionsi berichtet ' 27 P daß ein Befehls¬
haber Cäsars Arguctius von den Sagnntinern fünf Feldzeichen erbeutet habe . Nach der
Schlacht bei Munda mußte ganz Hispanicn die Oberherrschaft des Siegers anerkennen ,
und auch Sagunt wird wie die andern Städte seine Strenge haben fühlen müssen . .

Ans der Kaiserzcit geben nur einige Münzen , meist unter der Regierung des Tibc -
rinö geprägt , von Sagunt Kunde ' 28 ) , Die auf denselben befindlichen Namen von
Dunmvirn , so wie das ans einer ander » Münze dem Namen Sagunt Vorgesetzte Ll ( » m -
nioipium ) scheinen anzndentcn , daß die Stadt auch noch in dieser Zeit die mnnicipale
Freiheit bewahrt habe , lieber ihr weiteres Schicksal fehlen alle Nachrichten ; nur noch
wenige Trümmer in der Nähe der heutigen Stadt Mnrvicdro ' 29 ) bezeichnen die Stelle ,
wo einst Sagunt lag .

, Xpplnn . Ne Nell . IIis >, >>. 297 , k . — ei . Dloel . diieul . Lelog . XXXII . 8 , wo jedoch die Unker --

nchmnng gegen Sagunt nicht erwähnt wird .

12°) 6ass . I ) io XVIII , 39 .

>- ?) 6 ->p . 10 .

Ilusclis IV , l , p . 1882 sg .

Ucbcr Ruinen und Inschriften vergl . llkert , Geographie der Griechen und Rdmcr II , l , p . 414 .
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Lchulnachrichten von Astern 1863 öis Astern 1864 .
I . Lehrverfassung .

I . Die Lehrer des Gymnasiums .

Durch ard , Professor und Rector , Ordinarius der Prima .

Nbldeke , Prorector , Ordinarius der Secunda .

Battermann , Courectvr , Ordinarius der Tertia ,

vr . Fuchs , Oberlehrer , Ordinarius der Quarta und Bibliothekar .

Berkenbusch , Lehrer der Mathematik und sslaturwiffenschasten .

vr . Lagemau , Lehrer der neueren Sprachen .

Hofmaler Durand , Professor , Zeichenlehrer .

fCautor Spier , Rechen - und Schrciblehrer .f

Kapellmeister Schmidt , Gcsauglehrer .

Notholz , Ordinarius der Quinta .

Klvstermann , Kollaborator , Neligionslehrer der Tertia .

Bargheer , Seminarist , Hülfslehrer der Quinta .

2 . Allgemeiner Lehrplan .

Lehrfächer . I . II . III . IV . V .

Deutsch . 3 . 3 . 3 . 4 . 4 .

Lateinisch . . . 7 . 7 . 8 . 8 . 8 .

Griechisch . 7 . 6 . 4 . — —

Hebräisch . 2 . 2 .
— — -

Französisch . 2 . 3 . 3 . 3 . 4 .

Englisch . 2 . 2 . 2 . I . —

Religion . 2 . 2 . 3 . 2 . 4 .

Geschichte . 2 . 2 . 2 . 2 . 2 .

Geographie . 1 . ° 2 . 2 . 2 . 2 .

Mathematik . 4 . 4 . Z . 2 . —

Phystk . 2 . 1 . — — —

Naturgeschichte .
— — 1 . 2 . 2 .

Rechnen .
— 2 . 2 . 2 . 2 .

Zeichnen . . . . 2 2 . 2 . 2 .

Schreiben .
- -

!2 . 2 . 2 .

Singen . 2 .

>

2 .

>

2 .
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3 . Bcrtheilung der Fächer auf die einzelnen Lehrer .

Namen
der Lehrer . Prima . Secunda . Tertia . > O. uarta . O uint a .

. Burchard .
2 St . Religion
5 Lat . 5 Gricch .
3 Deutsch .

Nöldeke .
2 St . Griech . 2̂ St . Ncligion .

7̂ Lat . 3 Deutsch
4̂ Griech . 2 Gesch .
2̂ Geographie .

!

Battcrmann . 2 St . Geschichte^
!

8 St . Latein .
4 Grch . 3 Dtsch .
2 Gsch . 2 Gcogr .

2 St . Gcogr .

Fuchs .

2 St . Hcbr .
2 Latein .

2 St . Hcbr . 8 St . Latein
4 Dtsch . 2 Nclg .
2 Mathematik .
2 Geschichte .

2 St . Naturges .
Berkenbusch .

4 St . Mathem .
2Phys . l Gcogr

4 St . Mathc ,n ) 4 St . Mathem . ^ St . Naturges .
l -Phys . 2Ncchn . l Naturgesch . >2 Rechnen .

!2 Rechnen .

Lageman . 2 St . Französ.
2 Englisch

3 St . Französ.
2 Englisch

3 St . Französ.
2 Englisch .

3 St . Französ.
l Englisch .

j Durand . 2 St . Zeichnen . 2 St . Zeichnen . 2 St . Zeichnen . 2 St . Zeichnen . !

! Schmidt . 2 St . Singen .
( Tenor und Baß )

2 St . Singen . ^2 St . Singen . !
( Sopran und Alt ) ( Vorübungen ) '

Notholz .

2 St . Schreiben . 2 St . Schreiben . 4 St .. Ncligion . ^
4 Dtsch . 8 Lat » .
4 Franz . 2Gcsch .,
2 Schreiben . !

l Klostermann . 2 St . Griech . 3 St . -Religion .

Bargheer . !2 St . Geogr .
2̂ Rechnen .

4
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Specieller Lehrplan . * )

Prima .

Latein 7 St . — Gelesen : Oiooron >8 oralt . pro Mono , pro vointriro , pro Uigsrio ,
in Vorrein IV . ( letztere durch Privatlcctüke der Schüler ) . Inciti Xnnal . lib . I . ( halb ) .
3 St . Bnrchard . Nach einer literarhistorischen und metrischen Einleitung Uorat .
ksrin . III , 24 — 30 . IV , 1 — 15 . tlarinon rmooulgro , Upod . 1 . 2 . 4 . 9 . 10 . 13 . 10 .
Aleinorirt ivurden 6i >rm . I , 4 . III , 30 . IV , 3 . 7 . Updd . 2 ( v . 1 — 28 ) . Onrm saoc .
2 St . Fuchs . Stilistische Nebuugeu und wöchentliche Aussätze , , abwechselnd mit Erer -
eiticn auö ZumptS Materialien , wöchentlich ein Ertemporalc . 2 St . Bnrchard .

Griechisch 7 St . — Gelesen : 8opü . Ood k ( zweite Halste ) , XntiAono , kliilocl .
s Anfang ) . 2 St . Xonopü . Xnnb . lib . VI . VII . ( cnrsorisch ) . voinostü . or . clo ooronri .
2 St . Bnrchard . Hoinori Uiad . lib . V , 047 — XVII . 2 St . Nöldeke . Shntactisdic
Ilebnngcn an wöd) cntlichen Ercrciticn . I St . Burd ) ard .

Deutsch 3 St . — Literaturgeschichte vom 14 . Jahrhundert bis aus Schiller .
Bicrwöchentlich eine schriftliche Arbeit neben mündlichen freien Borträgcn der Schüler ;
metrische Hebungen in lateinischen und deutschen Vcrssvrmen . Bnrchard .

Hebräisch 2 St . — Gelesen : Uxod . onp . 1 — 9 . ksrdm . 1 — 10 . Grammatik nach
NägelSbach : Wiederholung der Formenlehre ; Shntar 8 - 39 — 67 . Nebuugcu im münd¬
lichen und schriftlichen Ilebersctzen ins Hebräische nud im Punctircu nach Brückners und
Schicks Uebnngsbuch . Fuchs .

Französisch 2 St . — Gelesen : kon8r >rd , Iwicrooo , Schütz ' s Französisches Lese¬
buch für die höbcreu Klassen , S . 40 — 102 . Wöchentlich Ertcmporalia ( mcmorirt ) ab -
lvcchselnd mit Ercrciticn aus Fränkels Sufculciter , 4 . Cursus . Lageman .

Englisch 2 St . — Gelesen : 81mlc68p6itro , Norolmnt ok Vonioo . VVarren , ? u8 -
8 aK 08 krom lüo diai -^ ok a lato pü ^ ioian , S . 338 — 408 . Wöchentlich ein Ertemporalc

( mcmorirt ) und ein Erercitium auö Schillers Parasit . Lageman .
Religion 2 St . — Nach Pctris Lehrbuch der Religion § . 23 — 79 . ( Von der

beiligcn Schrift ) . H . 110 — 104 . ( Kirchengeschichtc, zweite und dritte Periode ) . Lectüre
des Evangeliums Matthäi in der Ursprache , Kap . 1 — 7 . Bnrchard .

Geschichte 2 St . — Römische Geschichte bis zum Ende des 2 . Jahrh . vor Ehr .
Batt ermann .

Geographie 1 St . — Mathematische Geographie . Berkenbusch .
Mathematik 4 St . — Plauimetrische Ausgaben und Stereometrie . 2 St .

Arithmetische und geometrische Progressionen , nebst zahlreichen Anwendungen ; Ketteu -

' ) Die folgende Ucbcrsicht zeigt in mehreren Klassen kürzere Pensa als sonst ans und gilt namentlich .

in den Fächern des lange der Klasse dnrch Krankheit entzogen gebliebenen OrdinarinS von Tertia fast nnr

für daß zweite Semester , von Michaelis v . I . an . Vergl . nnten : Znr Chronik nnd Stat . des Gymn , 2 .
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brüche und diophantische Gleichungen . Heis ' Aufgabensammlung , 8 - 77 — 85 . 2 St .

Berkenbusch .

Physik 2 St . — Vom Lichte und von der Wärme nach Kvppes Ansangsgründcn

der Physik , Abschnitt IX . und X . Berkenbusch .

Zeichnen , combinirt mit Sccunda , 2 St . — Nach Vorlagen . Durand .

Singen , combinirt mit Secunda ( Tenor und Baß ) 2 St . — Einübung der

Ehörc aus dem Häudclschcn Oratorium Empfindungen am Grabe Jesu . Schmidt .

Secunda .

Latein 7 St . — Gelesen : lävii lib . XXX , e . 1 — 32 . OioeronwOrstt . in Osti -

linsm IV . pro Aurons . Voi §ilii Xen . lib . III , 571 — IV . 4 St . Grammatik nach

Zumpt , 8 - 115 — 211 ; 509 — 071 ; 713 — zu Ende . Extemporalien ( Geschichten aus

Cicero ) und Sätze zur Einübung der Syntax ; wöchentlich ein Exereitium aus Schmal -

feldö Uebungsbuch . Alle Vierteljahr ein Aussatz . 3 St . Nöldeke .

Griechisch 0 St . — Gelesen : aus Schmidts Griccküschcr Chrestomathie die Ab¬

schnitte X , o . 9 — 11 . III . IV . VIII . XI . XVIII ; aus Xonoplwnt . X ^ osil . L ^ rop . Hollen .

Aoinorab . und Isooratis Xroop . Uoroclot . lib . I , c . 23 — 90 . 2 St . Nöldcke . —

lloinori 03 ^ 88 . lib . XIX — XXIV . 2 St . Klostcrmanu . Repetition der ganzen For¬

menlehre nach Burchards Grammatik . Syntax nach mcmorirtcn Dictaten . Exercitia

aus Kühncrs Nebcrsetzungsbuch , I . Kursus . 2 St . Nöbdckc .

Deutsch 3 St . — Lcctürc aus Magcrs Deutschem Lcsebuchc , 3 . Kursus . Lyrik

und die verschiedenen Gattungen der Prosa mit literarhistorischen und Sach - Erklärungc » .

Grammatik nach Beckers Leitfaden , 8 - H — 131 . Alle vierzehn Tage ein Aussatz .

Nöldck c .

Hebräisch 2 St . — Gelesen : aus Brückners Lcsebuchc , Seite 1 — 4 . 07 — 70 .

lder 1 . Ausgabe ) mit mündlicher und schriftlicher Analyse . Grammatik nach Nägclsbach :

die Formenlehre dcS regelmäßigen und unregelmäßigen Verbums und des Nomens .

Zeitweilig schriftliche Hebungen . Fuchs .

Französisch 3 St . — Gelesen : Plate , koouoil cko bosux iiioi oosux , S . 00 — 150 .

Grammatik nach Sanguin , 2 . CursnS . Wöchentlich ein Erereitium aus Fränkels Stufen¬

leiter , 3 . Kursus , abwechselnd mit ( mcmorirtcn ) Extemporalien . Lag cm an .

Englisch 2 St . — Gelesen : >Vs8 >nnKton IrvinZ , Slcotob boole , S . 225 — 280 .

Wöchentlich ein Excrcitium aus Fellers Handbuch , abwechselnd mit ( mcmvrirten ) Extem¬

poralien . La ge man .

Religion 2 St . — Nach Pctris Lehrbuch der Religion , 8 - 230 — 205 : Lehre

von der Heiligung . Alle vierzehn Tage wurde ein Gesang gelernt aus W . Nöldckes

Schulgcsangbuch . Nöldeke .

Geschichte 2 St . — Steuere Geschichte , zweite Hälfte . Daneben Repetition der

alte » und mittleren Geschichte . Nöldeke .
4
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Geographie 2 St . — Physische Geographie , besonders vom Wasser . Amerika ,

Frankreich , England , nach natürlichen , politischen und statistischen Verhältnissen . Nach

Daniels Lesebuch . Vierteljährlich Zeichnung einer Karte . Noldeke .

Mathematik 4 St . — Planimetrie nach Kamblys Elementar - Mathematik , Alsschn .

I — VII . 2 St . Repetition des Pensums der Tertia und Gleichungen ersten Grades

mit einer und mehreren Unbekannten im Anschluß an die Aufgabensammlung von Heis .

Berkenbusch .

Physik 1 ' St . — Die wichtigsten Grundstoffe nach ihren Eigenschaften und ihrem

Vorkommen . Gesetze der chemischen Verbindungen . Berkenbusch .

Rechnen 2 St . — Zinses - Zins - und Rentenrcchnung . Berkenbusch .

Zeichnen , combinirt mit Prima , 2 St . — Nach Vorlagen . Durand .

Singen , combinirt mit Prima , 2 St . — Schmidt .

Tertia .

Latein 8 St . — Gelesen : tlaosar . bvll . Oall . VII , oap . 54 — VIII , 7 . 2 St -,

Sterns Anthologie röm . Dichter , S . 1 — 4 . 232 — 247 . mit schriftlicher Nachübersetzung ,

Memorirnng ausgcwählter Stellen und Einprägung der prosod . Regeln . 2 St . Gram¬

matik : Syntar nach F . Schultz ' s kl . lat . Sprachlehre ; wöchentlich ei » Erercitinm , alle

vierzehn Tage ein Ertcmporalc nach Dictaten . 4 St . Battcrmann .

Griechisch 4 St . — Die Formenlehre nach BurchardS Elementargrammatik . Im

letzten Quartale wöchentlich schriftliche Ncbnngcn nach Kühners Ucbungsbuche . Lcctüre

leichter , allmählich schwererer prosaischer Stücke , zuletzt Stücke acis DenophonS Cyropädie

und Homers Odyssee . 4 St . Battcrmann .

Deutsch 3 St . — Grammat . Hebungen übc " Dic Hauptwörter , Zeitwörter , Vcr -

hältnißwörter und Satzbildnng , sonst anschließend an die alle vierzehn Tage gelieferten

schriftlichen Ausarbeitungen . Hebungen im mündlichen Vortrage an mcmvrirtcn pro¬

saischen und poetischen Stücken ( ans Schiller ) , die vorher durchgcnommen und erklärt
wurden . Battcrmann .

Französisch 3 St . — Gelesen : Hundciker und Plates Lesebuch , St . 44 — 34 .

abwechselnd mit llxereiovs ein Kiammsiie ans demselben Buche . Memorirnng von

Dialogen und Anekdoten ans SanguinS Grammatik . Wöchentlich ein Erercitinm ans

Fränkcls Stufenleiter , 2 . Cursns . Lageman .

Englisch 2 St . — Gelesen : Heckers Elemcntarbnch , 2 . Abthcilnng , St . 33 — Gl .

Grammatik nach Fellers Handbnchc . Wöchentliche Dictate von Dialogen , ( memvrirt ) .

Lageman .

Religion 3 St . — Im Alten Testamente : die geschichtlichen Bücher vom Buche

Iosua an ; die prophetische » Schriften . Im Neuen Testamente : die vier Evangelien .

Im Katechismus : das zweite Hanptstück . Klvstcrmann .
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Geschichte 2 St . — Mittlere Geschichte ; Wiederholungen ans der alten und

neueren . B attermann .

Geographie 2 St . — Deutschland nach Daniels Lehrbuchc . Gelegentlich Repe¬

tition der früheren Pensa . Kartenzeichnen . Battermann .

Mathematik 4 St . — Planimetrie nach Kamblps Elementar - Mathematik , Ab¬

schnitt I und II . 2 St . Algebra : Operationen der ersten und zweiten Stuft im An¬

schluß an die Aufgabensammlung von HciZ . Berkenbusch .

Naturgeschichte 1 St . — Im Sommer Botanik ; Hebungen im Bestimmen

wildwachsender Pflanzen der Umgegend nach Lenins ' analyt . Leitfaden ; im Winter Zoo¬

logie ( Jnsccten nach Lenins ) . Berkenbusch .

Rechnen 2 St . — Nach Kranckes Erempelbuch , Abschn . VIII - - XI . Berkenbusch .

Schreiben 2 St . — Nach Vorschriften von Hcrzsprung . Notbolz .

Zeichnen 2 St . — Nach Vorlagen . Durand .

Singen , comb , mit IV . ( Sopran und Alt ) 2 St . — Einübung der bei Prima

genannten Chore . Schmidt .

Quarta .

Latein 8 St . — Gelesen : Oornol . Xop . XVIII XX , Osp . 2 , mit schriftlicher

Nachübersetzung , bisweilen auch Vorübcrsetznng , thcils mündlicher , theils schriftlicher

Analbse , Memorirnng der Vokabeln und Repetitionen . .'I St . — BnrchardS Schul¬

grammatik , P 40 — Oi , daö Wichtigste aus 8 - 52 — 07 , mit Einübung der ( mcmorirtenl

suntactischen Regeln an Nebnngsbcispielen ans dem 2 . Kurs . 2 St . — Wiederholung

und Ergänzung der Formenlehre . Memorirnng der Stammvcrba . 2 St . — Wöchentlich

ein Ercrcitinm oder eilt Ertemporale . 1 St . Fuchs .

Deutsch 4 St . — Ans der Grammatik die Lehre vom Hauptwort , Eigcuschasto -

wort , Fürwort und Zeitwort , die Grnndzügc der Satzlehre , im Anschluß daran die

Lehre von der Zntcrpnnction . 1 St . — Alle vierzelm Tage schriftliche Ausarbeitungen

( Erzählungen , Beschreibungen , Briefe ) , alle acht Tage ein orthographisches Dictat . 2 St . —

Memorirnng poetischer und prosaischer Stücke aus dem Bremer Lcscbuchc und Schiller -

schcr Balladen . I St . Fuchs .

Französisch 3 St . — Gelesen : Plötz ' s Elcmcntarbuch , 2 . Kursus , bis St . 95 ,

mit Repetition des Gelesenen ; Einprägung der unregelmäßigen Zeitwörter und Wieder¬

holung des Pensums der Quinta . Alle drei Wochen ein Ercrcitinm ans Fränkels

Stufenleiter , 1 . Kursus . Lageman .

Englisch 1 St . — Gelesen : Heckers Elementarbuch bis zur zweiten Abthcilnng .

Formenlehre nach Fcllers Handbuch . Lageman .

Religion 2 St . — Tic Geschichten des N . T . nach Zahns biblischen Historien ;

Memvrirung von Bibelsprüchen , ansgewählten Psalmen und ( 12 ) Kirchenliedern und des

kleinen Katechismus . Fuchs .
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Geschichte 2 St . — Die alte Geschichte ( nach einer gedruckten chronologischen

Tabelle ) ; Wiederholung des Pensums der Quinta . Fuchs .

Geographie 2 St . — Wiederholung und Ergänzung der allgemeinen phvstschc »

Geographie . Politische Geographie der Länder Europas , nach Schachts Leitfaden und

SydowS Wandkarten . Kartenzeichncn . Battcrmann .

Mathematik 2 St . — Die Ansangsgründe der Geometrie , die Lehre vom Winkel

und von den Parallelen , Einiges aus der Lehre vom Dreieck . Geometrisches Zeichnen . F u ch S .

Naturgeschichte 2 St . — Im Sommer Botanik nach LcnniS ' analyt . Leitfaden ,

im Winter Zoologie ( Vögel ) nach LcnniS . Berkenbusch .

Rechnen 2 St . — Bruchrechnung nach Kranckes Excmpelbuch , Abschn . IV und V .

Berkenbusch .

.Schreiben 2 St . — Nach Vorschriften von Herzsprung . Notholz .

Zeichnen 2 St . — Nach Vorlagen . Durand .

Singen , combinirt mit Tertia , 2 St . — Schmidt .

Quinta .

Latein 8 St . — Lectüre auö dem Ncbungsbuche von Spieß , Kap . 1 — 25 , mit .

Memvrirung der Vokabeln . — Grammatik : die Formenlehre , wiederholend und ergänzend .

Wöchentlich ein Ercrcitinm oder ein Extemporale . No ( Holz .

Deutsch 4 St . — Lectüre aus dem Bremer Lesebuchc , verbunden mit Betrachtung

des einfachen Satzes . Erlernung mehrerer Gedichte . Alle 8 Tage eine schriftliche Ar¬

beit , cntw 'cdcr ein Dictat oder eine Nacherzählung . Nothvlz .

Französisch 4 St . — Nach Plötz ' s Elcmcntarbuch , die vier regelmäßige » Eou -

jugationcn , Zahlwörter , TheilungSartikcl . Mündliche llebcrsctznng von Lection 1 — 60 ;

die deutschen Stücke wurden auch schriftlich übersetzt . Nvtholz .

Religion 4 St . — Die Geschichten des A . T . nach Zahns bibl . Historien . Wie¬

derholung der fünf Hauptstückc . Memvrirung von 10 Kirchenliedern und 60 Bibel¬

sprüchen . Nvtholz .

Geschichte 2 St . — Nach Anleitung einer gedruckten chronologischen Tabelle

Besprechung hervorragender Ereignisse und Personen ans der alten , mittlxren und

neueren Geschichte . Nvtholz .

Geographie 2 St . — Physische Geographie der ganzen Erde , besonders Europas ,

nach Schachts Leitfaden . Versuche im Kartcnzcichnen . Barg he er .

Naturgeschichte 2 St . — Hebungen im Beschreiben wildwachsender Pflanzen ( im

Sommer ) und ausgestopfter Vögel und Säugethiere ( im Winter ) . Berkenbusch .

Rechnen 2 St . — Die vier Spccics mit unbenanntcn und benannten Zahlen ,

Aufgaben aus den drei ersten Abschnitten des ErcmpclbuchS von Krancke . Barg beer .
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Schreibe » 2 St . — Nach deutschen und lateinischen Vorschriften von Herzsprung .

N v t h v l z .

Zeichnen 2 St . — Nach Vorlagen . Durand .

Singen 2 St . — Vorübungen und kleine ein - und zweistimmige Lieder . Sebmidt .

II . Zur Chronik und Statistik des Gymnasti .

1 . Das Schuljahr begann am 13 . April v . I . mit der Verlesung der Schul¬

gesetze vor den versammelten Schülern und schließt , nach Abhaltung der Versetzungs -

Prüfungen und der Aufnahmeprüfung neuer Schüler , am 19 . März d . I .

2 . Der Gang des Unterrichts erfuhr iu dem abgelaufencn Schuljahre eine bekla¬

genswertste Störung durch das fast gleichzeitige Erkranken dreier Lehrer zwischen

Ostern und Pfingsten tstcils an gastrischen Fiebern , theils am Nervcnfieber , welches

letztere einen von ihnen leider durch den Tod uns auf immer raubte . Es folgte nämlich

der Cantor Heinrich Spier seinem ebenfalls durch das Nervcnfieber dahingcraffte »

ältesten Sohne , * ) ohne Zweifel in Folge rastloser , Tag und Nacht gespendeter Pflege

durch Ansteckung dem gleichen Nebel verfallen , nach dreiwöchentlichem Krankenlager am

19 . Mai im Alter von 48 Jahren in das Grab nach , das sich über dem unermüdlichen ,

treuen Versorger einer Familie von » vch acht mit der ' tiefgebeugten Wittwe zurück -

Louis Spier ; er war vor zwei Jahren von unsrer Anstatt abgegangen und stand als Kansinanno -

lehrling in Hameln , von wo er , ans den Tod erkrankt , hieher zurückgcbracht wurde und am April in

den Armen seines Vaters verschied . Seinem Bcgräbniß widmete ein talentvoller jugendlicher Freund , Carl

gellmann aus Bückcburg , der mit ihm die Secunda besucht und nicht lange nach ihm verlassen halte ,

einen poeliscben Nacbrnf , welchem Ncf . sich nicht versagen kann hier einen Platz zn gönnen :

Die Glocken klagen und im Leidgcpränge
Wird ein umkränztcr Sarg dabrrgcfahren !
Den Menschenstrom faßt kaum des Thores Enge —

Ein langer Zng von leidbcwcgtcn Schaären !
Ach , in des Frühlings Sonnenschein und Blüthcn
Gilt ' ö einem Jüngling ' von kaum achtzehn Jahren !

Gott wollte nicht das theure Leben hüten ,
Deß Knospen reicher Zukunst Bürgschaft brachten ,
In dem der Tonkunst ächte Funken sprühten ,

Ein Jugcndleben , lieblich zu betrachten ,
Das treue Vatcrhände segnend lenkten ,
Drob Mutteraugcn mit Gebeten wachten !

Und ach ! Nun ging es in ein Grab zu senken ,
Waö hell erglänzt ' in lichten Jugendfarbcn ,
Und mit der Klage Liebeöguß zu tränken

Die keimeSmächt ' gcn theuren Hoffnungsgarben ! —
Das Herz empor , ihr Arme » , Ticfbctrübten !
Dem Heiland leben Alle , die Ihm starben ,

Und Seinem Lichte gönnt den Heißgeliebten !



gelassenen Kindern schloß . Hauptlehrcr an der lutherischen Bürgerschule und Kantor

an der lutherischen Krrche , war er beim Gymnasio nur als Rechen - und Schreiblchrcr

beschäftigt , genoß aber bei musterhafter Handhabung der Tiscipliu die Achtung und

Liebe nicht nur seiner , sondern aller Schüler . * ) Die beiden anderen Erkrankten , Cou -

rector Battcrmann und Kollaborator Klostcrmann , blieben der Schule glücklich

crbalteu , doch genas der crsterc sehr langsam und konnte vor Michaelis sein Amt nicht

wieder versehen , während der Collab . Klvstermann bereits nach den Sommerfcrien wieder

eiuzntretcn im Stande war . Trotz der ancrkenncnswcrthesten Bereitwilligkeit der Kolle¬

gen , durch Vertretung auszuhelfen , war cs unmbglich , den Ausfall von fast 40 wöchent¬

lichen Lehrstunden zu decken ; eS blieb daher nichts übrig , als den Lehrplan der ganzen

Anstalt interimistisch znsammcnznziehen und dann mit Verwendung aller zu Gebote ste¬

henden und gern dargereichtcn Lehrkräfte jeder Klasse , soweit es thunlich war , gleichmäßig

gerecht zu werden . Von Johannis bis Michaelis indessen blieb nur noch ein Lehrer

zu vertreten , nachdem durch Höchste Verfügung Serenissimi ke ^ entis zu Johannis der

bisher provisorisch fungircnde Lehrer Nothvlz definitiv zum Ordinarius der Quinta

mit Gehaltserhöhung ernannt und gegen Abgabe von 4 Stunden in dieser Klasse an

den gleichzeitig provisorisch als Hülsslehrer zugelassenen Seminaristen Barg he er in den

Stand gesetzt war , die Schrcibstunben des verstorbenen Kantors Spier in Tertia und

Quarta zu übernehmen , während der Gymnasiallehrer Berkenbusch in denselben

Klassen die vacant gewordenen Rcchenstnnden gegen eine Vergütung ans Schulgeldkassc

übertragen erhielt .

3 . Die Thcilnahme au den gymnastischen Ncbungen , aus deren Einrichtung in

dem Programm von 1862 näher cingcgangen ist , war in dem verflossenen Schuljahre ,

eS ist schwer zu sagen , aüö welchem Grunde , weniger ausgedehnt als in den beiden

früheren Jahren ; sie fanden für 63 Schüler , unter regelmäßiger Beaufsichtigung des

Res . , wie sonst , an zwei wöchentlichen Nachmittagen von 5 — 7 Uhr statt .

4 . Die Jubelfeier der Leipziger Schlacht beging auck das Gymnasium durch

Bethciligung der Lehrer und Schüler an einem von dem größten Theilc der Einwohner¬

schaft der Stadt am Abend des 18 . Octobers auSgeführtcn und nach dem Wcstabhange

deS vor der Stadt gelegenen Harrels sich bewegenden Fackelzugc , wo um einen steinernen ,

vor nicht viel weniger als 50 Jahren zum Gcdächtniß der thcuer errungenen Freiheit

errichtete » und seitdem alljährlich am 18 . Octvbcr von der Bückeburgischcn Jugend mit

*) In gleicher Verehrung stund er als Lehrer bei den Schülerinnen der höheren Töchterschule , denen

seine zum Herzen dringende Gesangeßgabe so unvergessen bleiben wird , wie in cbm dieser Beziehung in der

ganzen hiesigen lutherischen Gemeine das , was er durch unablässigen Eifer bei mühevollem Unterricht und

durch die Macht seiner klangvollen , bis zu seiner Krankheit ungeschwächt gebliebenen Stimme in der Ausbil¬

dung eines Schüler - Sängcrchors für den kirchlichen Gesang Verdienstliches erstrebt und geschaffen hat , ihm

ein ehrenvolles und dankbares Gcdächtniß sichert .



Fackeln besuchten und durch Gesang gefeierten Altar und um die von ihm huch aus¬

lodernde Flamme unter Glockcngeläute , Kanonendonner und Gesang der Bedeutung des

großen FagcS in Aller Herzen gedacht - wurde . Da der Festtag ein Sonntag und deß -

balb eine besondere Schulfeier nicht tbnnlich gewesen war , hielt am nächsten Tage in

Vertretung des Res . der Prorcctor Nüldekc noch eine Erinnernngsrcde an die ver¬

sammelten Schüler , worin er zeigte , , wie unter dem Drucke der Fremdherrschaft die Roch

selbst zur Erneuerung des Geistes getrieben , patriotische Männer den Mutb geweckt und

Dichter die Begeisterung genährt hätten , aus der eine große Entscheidung habe bervor -

gebcn müssen , und mit der Hinweisung ans den Werth gewisscnbafter Bildung nnd

Kräftigung des Leibes und des Geistes in der Jugend , um dereinst in jeder Lage des

Lebens zum Dienste für Fürst und Vaterland bereit nnd tüchtig zu sein , schloß .

3 . In Folge schriftlicher und mündlicher Abiturienten Prüfung verließen mit

dem Zcugniß der Reife zu Michaelis v . I . nach einem drittehalbjährigen Besuche der

Prima das Gpmuasium zwei Schüler :

1 ) mit dem Prädikat gut bestanden Emil Bcgemann , Sohn des hier

verstorbenen Hvsprcdigcrs Bcgemann , 19 Jabre alt , rcformirtcr -Gonsession ,

nachdem er das Gvmnasinm von unten auf IOV 2 Jabr besucht batte . Er

studirt , die Rechte in Güttingenz

2 ) mit dem Prädikat bestanden Karl Fuchs aus Stadthagcn , Sohn des

Kantors und Lehrers Fuchs an der Stadtschule daselbst , 20 Jabre alt ,

lutberischer Cvnfcsfion . Er besuchte das Gvmnasium von der Tertia an

- OS Jabr , und studirt Theologie in Güttingen .

0 . Im Lause des Schuljahres ginge » noch von der Schule ab : zu Ostern v . I .

der Primaner E . Reissert ans Fülme bei Rinteln ans die Realschule in Minden ; die

Secundancr : O . Hücker von hier zum Studium des Baufachs nach Gent , W . Bvdckcr

a >ls Hcuersen , Seminarist , als Hauslebrcr in die Nähe von Güttingen , W . Everding

ans Sck ' eie znm Kausmannsstandcz die Tertianer : F . Hespe , W . Schwcrdtfcger in

die Lehre , G . Sattclmacher aus Klcinbrcmcn zum Kansmannöstandc nach Bielefeld ,

W - Pätz von hier zu gleicher Bestimmung nach Bremen ; die Ouartaner : Ad . Ncu -

bauß von hier in die Lehre , H . Roß aus Pectzcn und N . Lin du er von hier zum

Gopistcnfacb ; zu Johannis die Sccundancr : F . Grimme von hier , Seminarist , znm

Lehrfach , worin er jetzt bei der bicsigen Stadttüchtcrschule beschäftigt ist ,- F . Spier

auS Rücke , Seminarist , als HülfSlehrcr an die hics . Ilitb . Elementarschule , W . Grimme

von bicr nach Lemgo zur Vorbereitung auf Tbicrarznciknndc , W . PrcntiS aus London

zum Kaufmannsstandc dahin zurück , L . Klostcrmanic aus Cobbenseu zu gleicher Be¬

stimmung nach Stadthagcn ; die Tertianer : C . Kohlmevcr aus Hcunningen im Han¬

noverschen in das Schullehrer - Seminar nach Hannover , k . Rinne von hier znm Ma -

schincnbanwescn nach Stadthagcn , H . Leffmann auS Hamburg zur Gärtnerei dabin

zurück ; zu Michaelis der Sccundancr b . v . Stach aus Geblenbeck bei Lübbeke zum
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Secmannsdienst ; die Tertianer : F . Gvßling aeis Kleinbrcmen zum Kausmaniwstande

nach Geruhen » bei PcterShagen , Joh . v . Mandelsloh aus Dannenbüttel im Braun -

schwcigschen zur Oekonomic in die Nähe von Hameln ; der Quintaner W . Murtscldt

vvn hier ; zu » der nach Neujahr d . I . : der Sccuudaucr V - Burchard van hier zum

Kaufmannsstandc nach Bremen ; die Quartaner : A . Böning vvn hier und H . Oetting

aus Achum in die Lehre ; die Quintaner : H . Sattelmacher aus Kleinbrcmen zum

KansmannSflande , P . Weber van hier zur Gärtnerei , H . Schm de und C . Winke l -

bakc vvn hier in die Lehre . Gin cm Schüler sah sich auch in diesem Schuljahre das

Lehrer - Gvllegium leider veranlaßt den weiteren Besuch der Anstalt zu untersagen . —

Hiernach betrug die Frequenz der Schüler im Laufe des ersten Semesters 172 , 5 mehr

als im vvrigcu Jahre , im zweiten 156 , 1 weniger als im vvrigcn Jahre , worunter

40 Schüler , deren Gltern oder Angehörige ihren Wohnsitz nicht in Bückeburg haben .

Von jenen Zahlen kamen .

ans 1 . aus II . ans III . aus IV . aus V . -

ine Anfänge des I . Semesters . . . . K . 25 . 35 . 46 . 55 .

, , , , „ 2 . , , . . . . 0 . 16 . 30 . 46 . 55 .

Freischüler waren im letzten Quartale l 3 .

7 . Die üblichen drei Klassen - oder Fach Prüfungen — bei welchen die An¬

wesenheit der Gltern oder sonstigen Angcborigcn der Schüler gern gesehen ist — fanden

trotz der oben erwähnten Störung , welche mehr oder minder alle Klassen im Lause des

Sommers betraf , auch in diesem Schuljahre statt , nämlich 1 ) aller Klassen in der

Geographie zu Michaelis , 2 ) der Sekunda in der Religion , Mathematik , Geschichte ,

im Lateinischen und Französischen zu Weihnachten , 3 > der drei obere » Klassen im

Griechischen am 12 . März d . I .

UZ . Lel.irapporal und Sarrmitnusteil .

1 . Für die Bibliothek wurde außer den Fortsetzungen der Neuen Jahrbücher

für Philologie und Pädagogik und Hcrrichö Archiv für das Studium der neueren

Sprachen und Literaturen angeschafft : v . Aspern , Beiträge zur älteren Geschichte . Hol¬

steins ; Franke , Wand - Bilder - Atlas der wichtigsten Arznei - und Giftpflanzen Mittel -

Europas ; Wachsmuth , Geschichte der politischen Parteiungen alter und neuer Zeit ,

3 Bde . ; Wippermann , Urknndcnbuch des Stifts Dbernkirchen in der Grafschaft Schauen¬

burg ; Kotschy , Neise in den cilicischcn Taurus ; v . Kittlitz , Denkwürdigkeiten einer Reise

nach dem russischen Amerika , 2 Bde . ; Landgrebe , Naturgeschichte der Vulkane , 2 Bde . ;

Volgcr , Untersuchungen über das Phänomen der Erdbeben in der Schweiz , 3 Bde . ;

Schlesier , Erinnerungen an W . v . Humboldr ; Blume , Iler Itrilioum , 2 Bde . ; Lappen¬

berg , Adolpb der Vierle , Gras vvn Holstein ; Schäfer , Deutsche Städtewahrzeichen ;



v . Münch , König Enzio ; E . Ritter , die Stupas oder die architektonischen Denkmale an
der Jndobaktrischen Königsstraßc ; v . Hcnglin , Reisen in Nord - Ost - Afrika ; v . Sybel ,
Prinz beugen von Savoyen ; Hcrbart , Encyklopädie der Philosophie ; Tenncmann , Ge¬
schichte der Philosophie , 4 Bde . ; Zciß , Lehrbuch der allgemeinen Geschichte , 3 Bde . ;
Winer , biblisches Nealwörterbnch , 2 Bde . ; Ciceros auserlesene Reden , übersetzt und er¬
läutert von Wolff , 2 Bde . , und Neue Sammlung auserlesener Reden Eicervs von dem¬
selben , 5 Bde . ; Barthclcmv , Reise des jungen Anacharsis durch Griechenland , übersetzt
von Fischer , 14 Bde . ; Kunstdenkmälcr in Deutschland von den frühesten Zeiten bis aus
unsere Tage , bearb . von Freih . v . Bibra u . A . Lies . 1 — 6 . — Geschenkt erhielt die
Bibliothek ! ) von verschiedenen Verlagsbuchhandlungen : Oslermann , llebungsbuch zum
Ucbcrsetzen aus dem Lat . ins Deutsche u . s . w . 3 Abth . mit eben so vielen Vokabula¬
rien ; Dvmmrich , Lehrbuch der vergleichenden Erdkunde , 2 Abth . ; Hcüücheu , Latein .
Schulwörterbuch ; Schilling , Grundriß der Naturgeschichte des Thier - , Pflanzen - und
Mineralrcichs ; Moißisstzig , Latein . Grammatik und dcss . Praktische Schulgrammatik ;
Willerding , Latein . EIcmcntarbuch für Serta ; Halm , Griechisches Lesebuch ; Hartmann ,
Latein . Lesebuch für die beiden unteren Ghmnastalklassen ; Nott , Griechisches Vokabula¬
rium in ctymol . Ordnung ; Bonnell , Latein . Vocabnlarinm für Anfänger ; Blume ,
Evangelisches Gesangbuch für Schule und Haus ; Hästcrs , Fibel oder Schreib - Lcseuntcr -
riclü für die Volksschule ; Göcker , dcS Knaben Liederschatz ; Erk , die deutschen FrcibeitS -
kricge in Liedern und Gedichten ; Deutsche Lieder , zusammcugcstellt für die Gcdächtniß -
feicr der Schlacht bei Leipzig ; 2 ) von dem Gymnasiallehrer Berkenbusch : Ovülü
'krisliu !» Ubrl 'ist Ilapso 1684 ; blovnm l 'estsm . ^ raooo , ox ree . llll . Sense , l ' i ^ nri l708 ;
0 . llul . Laosnrls guse extant , ex einen «! . .Iv « . 8oalistseri , ,Lmsl <l . ! 673 ; 0 - llorwios
lllaeous , illusir . sli 4o . Sonll , 1682 ; lluc . ^ nnaei lllori reruin Som . lil »il ! V ,
ex inus . 4 . ,1s . llonlsni , Z.m8tcl . 1l -28 ; 3j von Audercie : Stoy , Zwei Tage in englisau 'n
Gymnasien ; Heppe , das Schulwesen des Mittelalters und dessen Reform im >6 . Zabr -
bnndcrt ; Tvdtcn - Tanz , wie derselbe in der löbl . und welt - berühmten Stadt Basel —
gemahlet und zu scheu ist , Basel 1744 , n . U . — Auch die von dem Oberlehrer
l ) r . Fuchs begründete Sammlung von Büchern zur Lcctüre für die Schüler der unteren
Klassen , deren im vorigen Programm gedacht wurde , hat sich erfreulich gemehrt und
indem Res . den dort ausgesprochenen Wunsch , diese Sammlung durch freundliche lieber -
wcisung geeigneter Bücher , wie solche in vielen Familien vorhanden zu sein und beim
Heranwachsen der Kinder entbehrlich zu werden pflegen , auch ferner gefördert zu sehen
hier wiederholt , nennt er gern die Namen der Schüler , welche sich im Lause des Schul¬
jahrs durch Schenkung derartiger Bücher verdient gemacht haben . Es waren dies die
Quartaner E . v . Areutsschild , H . Rinne , R . Harten , K . Harting , G . Bickcl -
m a n n , I . K otzcuberg , A . Steium a n n , A . B öning , H . K r ü e r , G . v . N appa r d ,
H . Bratsch , A . Vollhcim , E . Broscnins , die Tertianer N . Weiß , A . Schöning ,
der Secundaner V . Bnrchard .



2 . Für den physikalische » Apparat wurde » erworben : Vier optische Modelle ,
die Einrichtung der übliche » Arte » von Fernrohre » darstellend , eine Müllcrschc Wellen -
schcibc , eine Camera lucida » ach Wollaston , ei » Schwefclkohlcnstoff - PriSma , eine Sam¬
mellinse » üt Fuß » nd gefaßt , ein Paar Ncwtonschc Farbcnringe , ein Diamant znm
Schneiden , ein chemischer Apparat » nt Wage , Gestell , Berzclius - Lampc , Bcchergläsern
n . s . io . Anderes , namentlich eine Luftpumpe und eine Electrisirmaschine , ist in Bcstelluiig .

Z . Die übrigen wissenschaftlichen Sammlungen des Gymnasii erbicltcn durch
die Gnade Sr . Durchlaucht des regierenden Fürsten einen reichen , ganz vorzüglich
schätzenswerthen Zuwachs , indem dem Res . zur Aufnahme in dieselben die Privatsamm -
luug dcS Hochscligcie Fürsten Georg Wilhelm Durchlaucht , ans Mineralien , Petrc -
sactc » , Conchvlicn und manchen andren Natur - und Kunstproducten bestehend , überwiesen
wurde , welche von demselben in einem langen Leben meist eigenhändig von Reisen oder
Spaziergängen heimgcbracht , ein beredtes , oft rührendes Zeugnis ; ablcgcn von dem hohen
Interesse , welches der Hochselige Fürst den Naturwissenschaften überhaupt widmete , von
der Liebe und Sorgfalt , welche er dem kleinsten Gegenstände zu Theil werden ließ , der
die Gesetze seiner Bildung entweder in besonderer Vollkommenheit oder in Abweichungen

. und Unregelmäßigkeiten an sich darstelltc , eben so aber von den umfangreichen Kenntnissen
und der Sicherheit des UrtheilS , welche seine handschriftlichen Aufzeichnungen in der
Clasfificirung und Bestimmung dieser Gegenstände bekunden . Daß er bei diesem wissen¬
schaftlichen Sinne mit besonderem Interesse die Erzeugnisse seiner eigenen Landesgebiete
verfolgte , ist natürlich und der Beweis liegt in der Menge dieser Gegenstände vor , zu
welcher theils der Wälderthon des benachbarten Harrcls und Bückcberges , die Thvn -
schichten der nördlichen Ebene des Fürstcnthums und der LiaS der Weserbergkette , theils
aber die reichen Kohlenformationcn seiner Böhmischen Besitzungen bcigestcuert haben .

- Aus diesen letzteren ( und aus den Steinkohlenbergwerken bei Saarbrücken und Dutt -

iveilcr ) finden sich , um hier nur Einiges zu erwähnen , in großen und znm Theil kost¬
baren Stücken die schönsten Pflanzenabdrückc aus den Gattungen (mleunitns , llvooptorm ,

Küülloplerls , rLUornpü ^ IIitos , 8p !i6Nopl , ; 4Ium , Murnptoria , Zplionoglerm , lVosAboraUna
u . a . NeunenSwcrtb ist namentlich auch ein Stück Meterweise » ( polirtc Flächen , äüßcre
Rinde und inspors -, enthaltend , die für Eisenkies gehalten werdend von einem im Juli
>847 über dem Fürstlichen Schlosse Nachod in Böhmen unter douncrähnlichcm Getöse
zerplatzten und 3 Meilen davon bei Braunau in drei Stücken niedergcfallene » Meteore .

Dieselbe Sammlung setzte uns auch in den Besitz von einer ganzen Reihe alter
steinerner Streitäxte , von denen einige hier ntt Lande gesunde » worden sind , von Pfcil -
nnd Lanzenspitzen aus Feuerstein , von Fragmenten eiserner Messer und Lanzenspitzen aus
den sogenannten Obvtritcngräbcrn im Mecklenburgischen , einem antiken kupfernen Messer
mit dem eingravirten Bilde eines phönizischcn Schisses und mehreren kleinen ägyptischen
Götterbildern und anscheinend zu Nippsachcn bestimmten ägyptischen Gegenständen ( vor¬
züglich Sistren ) anS Thon , nebst einem Käferbilde aus Stein , den bekannten heiligen



Käser dcr Aeghptcr ( Ktouolius soowi -) darstellend , >vie er sich oft Mumie » bcigelcgt
oder durchbohrt findet , um au einem Faden als Amulct getragen zu ' werden , aus Hcr -
culanum nnd Pompeji . Noch nennen wir eine kleine antike , etwa I Fuß lange und
4 Zvll breite inarnwrne Eedächtnißtafel ans Renn mit der eingedauenen Inschrist

I' V » V » » 1K » 8 . N . »

Kch1OI ' l1lKIO8

» 16 0 8 8K , 8 ! 7K . 8 Vi >' 'IV

Endlich dursten wir eben daher für die Münzsammlung des Gvmnasii 332
Bracteaten mit verschiedenem Gepräge , welche im Jabre 1848 bier im Lande in dcr Nähe
dcr Kirche des Fleckens Steinhude mit den Scherben eines irdenen Topfes , wvrin sic
gelegen , und 7 andre Silbcrmünzen , unter welchen 3 selir alte die Figur eines Kaisers
darstcllen , entnehmen . Diese Sammlung erfreute sich ferner eines wcrthvolle » Geschenkes
des Herrn RegicrungssecrctärS A . v . Strauß vvn 99 römischen Kaiscrmünzen , meist
aus Pompeji , und vv » 9 in Stadtbagen aufgcfnndcncn Bracteaten . Auch der Secun -
daner G . Sänger schenkte 19 meist französische und englische Münzen .

An anderir sebr dankcnswcrthen Gaben für die naturhistorischcn Sammlun¬
gen hatten die Güte zu verebren : Sr . Durchlaucht der Erbprinz Ecvrg nnd Ihre
Durchlaucht die Prinzessin Hcrmine vvn Schanmburg - Lippc ein in Nvrderncy gcschos -
seneS Ercmplar derjenigen Steppcnbübner sl ' Iorootos ) , ivclchc im Sommer v . I . , ans
Vvrdcrasien verflogen , an verschiedenen Orten Europas beobachtet wurden , einen Austcrn -
sischcr , eine Brand - Seeschwalbe ( 8looim cmniinoaj , einen Brachvogel siXumonius iu-onnius ) ,
einige Hutgnallen , Ködersandivürmcr sKi -onioolu fiiscuiooum ) und sog . Tobiaöfische
sKiiimoelzäo.s 7 » I, irn , us und liineoo ) aus Norderncv ; Herr Major Pätz aus Hagcuburg
drei Kampshäbnc ; dessen Sobn Adolpb eine Mövc > i . rnnis trielaoivlus ) ; der Jäger
Fauth Männchen und Weibchen des Vogels Bülow sOriolus Mildula ) in einem Glas¬
kasten ; die Seeundaner H . und E . Höcker einen Regenpfeifer und eine Möwe slmrus
lnsousj ; Herr Riajor Mensing einen jungen Haifisch und die Nückcnplatte eines
Kalmar iPnIio -oj ; Herr Ed . Fockc aus Bremen , ebemaligcr Zögling der Anstalt ,
7 Schlangen , niedrere große und kleine Skorpione , Skolopender , Spinnen und andre
Thicre niederer Klassen in Spiritus aus Rangoon in Hinterindicn , an Ort und Stelle
kür die Säuilc gesammelt ; Herr J . Jaußen aus Bremen , Consul dcS Staates Eostarica ,
eine Reihe wcrthvollcr , znm Thcil neuer Cvnchvlicn aus Japan aus den Gattungen
Oorilliium , Iroolws , 'kurlio , kurpurg , Vonus , riebst cinei » ausgezeichnet schöucu und
großen Eremplar des ostindischcn Seidenspinners 8o1ui 'nm Klios -in einem Glaskasten ;
Herr Mark : Nt eher ans Bremen , ehemaliger Schüler des Gvmnäsii , mehrere Evnci ' v -
lien ; der Ouiartaner H . Prätori >iS und der O. uintaner W . Richter zwei Seeigel
jener einen mit seinen Stacheln vollständig erdaltenc » 8pi >liing'U8 ans der Nordsee ,
dieser eine » großen » oliiiioli >m >ii , s ans dem indische » Meere ; dcr Seeundaner E . v . Stach
niedrere Petrefaeten ans dem Oolitb bei Lnbbeke , der Seeiindaner N . Bnrebard einen
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schön erhaltene » Abdruck von I ' Iornpbz IIu ,u 8vl >auiululrp -on8o U » ür . aus dem Harrel -
saudstein , der Quintaner F . Vlöhlenpah einige Versteinerungen aus der Kreide bei
Lemförde im Hannoverschen ; Herr Particulier No bemann bierselbst eine Sammlung
sebr schbn präparirtcr , ans der Hobsons - Bav in Australien mitgebrachtcr Algen ; Herr
Pb . Sander , Ockonom in Beßarabien , ehemaliger Schüler der Anstalt , ein ansehn¬
liches , sehr Wahl crnrscrvirtcs Herbarium wildwachsender Pflanzen PommcruS ; Herr C .
Schnitze ans San Francisco , ebenfalls vor Zeiten Schüler der Anstalt , mehrere gvld -
und silberhaltige Mineralien , auch Holzopal , ans Californicn ; der Tertianer P . Rcis -
scrt und der Quartaner Q . Langcrseldt sebr große Wespennester .

Auch eine Sammlung von 178 Gvps - und Schweselabdrücken antiker Gemmen ,
welche der Schule schon srüber geschenkt waren , ist jetzt durch den Oberlehrer vr . Fuchs
sauber geordnet .

IV . Verfügungen des Fürstlichen Consistorii

von allgemeinerem Interesse .

1 . «l . , l . 5 . August 186 !) . Ten dcm Studium der Theologie -sich widmenden
Schülern ist bei ihrem Abgänge vom Gvmnasio der Besuch philologischer Kollegien wäh¬
rend des UnivcrsitätsstudinmS dringend und mit dcm Bemerken anzucmpsehlcn , daß bei
Ableistung deS ersten theologischen Eramcnö ans die genaue Befolgung dieser Vorschrift
besondere Rücksicht genommen werden solle .

2 . ü . (I . 22 . August 186 !) . Au Gemäßheit einer früheren , auch durch die LaudcS -
verorduungcn veröffentlichten Verfügung vom 4 . März 1830 wird i » Bezug besonders
aus inländische Schüler , wenn sie zur Vorbereitung aus Uuiversitätsstudieu eine aus¬
ländische Anstalt besuchen , in Erinnerung gebracht , daß , um zum hiesigen Staats¬
und Kircheudieuste zugelasscn zu werden , erforderlich sei , bei hiesigem Ghmnasiv die
Abiturienteuprüfung bestanden zu haben .

Das neue Schuljahr beginnt am 4 . April , morgens 9 Uhr , mit der Verlesung der
Schulordnuug , Einführung der neu ausgcnommcncn , Nebcrweisung der versetzten Schüler¬
in ihre Klassen und der Bekanntmachung des Stundenplanes .

Kurchard ,
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